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Steg der Oardanellenforts.
Deutschland beherbergt jetzt über 800000 Kriegsgefangene. — Alle feindlichen Anstürme im westen und
Osten abgeschlagen. — wettere schwere Verluste der englischen handekschiffahrt im Nordbriegsgebiet.

Der Kinde Ohnmacht an denDardanellen.
Die Beschießung der DarSanellen ist zwar für die

Türken bisher ohne irgendwelche Schädigung geblieben,
für die Angreifer aber mit recht fühlbaren Verlusten ver¬
knüpft gewesen . Eine ganze Reihe von größeren und
größten Schiffen wurde in Grund gebohrt oder vollkommen
kampfunfähig gemacht . Auch von kleineren Schiffen sind
mehrere gesunken . Der schwerste Verlust hat die verbün¬
deten Feinde am 18. und 19. März getroffen : sie ver¬
loren innerhalb weniger Stunden 3 Linienschiffe . Zuerst
daS französische Linienschiff „Bouvvt "( dann 2 englische
Linienschiffe , die bisher als schwer beschädigt gemeldet
waren . Es liegen folgende Drahtnachrichten vor:

3um Untergang der„Vonvet".
Sonstantinopel , 19. März . (Tel . Ctr . Nln .)

Die Nachrichten von dem Untergang des Panzerschiffes
„Bouvet " erweckten in der Stabt große Begeisterung . Nach
Meldungen von den Dardanellen erhielt der „Bouvet"
gleich nach Beginn des Bombardements mehrere Volltref¬
fer von den türkischen Batterien aus großer Entfernung.
Die Schüsse des Kreuzers verstummten sofort , offenbar
war im Innern des Schiffes Feuer ausgebrochen , und die
Mannschaften mutzten sich bemühen , den Brand zu löschen.
Kurz darauf sah und hörte man deutlich eine heftige Ex¬
plosion und der „Bouvet " verschwand  in den
Wellen . Die Mannschaft ist wahrscheinlich von den in der

Nähe befindlichen Schiffen der Verbündeten gerettet
worden.

Eine Privatmelöung der „Fr . Ztg ." aus Konstanttno-
pel sagt , der „Bouvet " sei in 3 Minuten  gesunken.

Zwei englische Panzerschiffe gesunken.
Konstantinopel , 19. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Agencc Milli meldet vom Hauptquartier:
Zwei englische Panzerschiffe vom Typ „Irresistivle"

und „A f r i c a", die bereits beschädigt worden waren , sind
heute Nacht - » rchdasFenerdertürkischenBat»
terie « zum Sinke « gebracht worden.

*

In der ersten Meldung , die von zwei schwer beschä¬
digten englischen Linienschiffen sprach, war von Typ
„Africa " kein« Rede , sondern vom Typ „Cornwallis ". Der
Unterschieb ist sehr groß , denn der Typ „Afriea " besitzt noch
vier 23,4 Zentimeter , die den Cornwallisschiffen ganz feh.
len . Außerdem haben die Schiffe des Afrtca -Typs eine
Wasserverdrängung von 16 600 bis 17 800 Tonnen , während
der CornwalliStyp ein « solche von nur 14 200 Tonnen hat.

Der Verlust der 8 Linienschiffe bedeutet das Ver¬
schwinden von 41800 bis 44 000 Tonnen Wasserverbräng.
ung (je nachdem , ob Afriea - oder Cornwallis -Typ gesun¬
ken) auS der Reihe des Angriffsgeschwabers vor den Dar¬
danellen . An schwerer Artillerie sind mit den Schiffen
versunken : 10 Geschütze von 80,8 Zentimeter . 2 Geschütze
von 27,4 Zentimeter , 4 Geschütze von 23,4 Zentimeter , 22
Geschütze von 15 Zentimeter , 8 Geschütze von 14 Zentimeter,
8 Geschütze von 10 Zentimeter . 28 Geschütze von 7.6 Zenti-
meter , 28 Geschütze von 4,7 Zentimeter.

Im Ganzen also 110 Geschütze. Wahrlich ein ansehn¬
licher Erfolg , zu dem man der türkischen Artillerie Glück
wünschen muß.

Mehrere Panzer kampfunfähig.
Eine weitere Drahtmeldung läßt vermuten , daß außer

den beiden vorgenannten englischen Linienschiffen noch
ein drittes von den Türken kampfunfähig geschossen ist,
und zwar eben das vom Typ „Cornwallis ". Dieses aber
konnte noch nach Tenedos geschleppt werden , bevor es den
Türken möglich war , es ganz in den Grund zu schießen.
Die Meldung lautet:

Sonstantinopel , 19. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Meldung der „Agence Milli ": Ei « türkischer Flieger

hat festgestellt , daß ei » englischer Panzer vom Typ der
„Cornwallis " von mehreren Schiffe « « ach Tenedos ge¬
schleppt wurde.

Auch noch weitere englische Linienschiffe scheinen schwer
beschädigt zu sein . Eine Privatmeldung der „ftr . Ztg ."
sagt:

Der englische Panzer „Inflexible"  wurde beim
letzten Bombardement schwer beschädigt.  Es gelang
ihm , im Schlepptau zu entkommen . Die türkischen Verluste
sind überraschend gering.

Aus der Berlnstliste für den britischen Panzer „Eury-
alus" (12 200 Tonnen . « . a. zwei 23,4 Zentimeter -, zwölf
15 Zentimeter -Geschütze) ergibt sich, baß die türkischen Zehn-
zöller den Maschinenraum beS Panzers zerstört haben , wo¬
durch daS gesamte Personal getötet  oder tödlich
verletzt worden ist.

Wie aus den englischen Blättermeldungen hervorgeht,
mutz die Beschädigung des englischen Kreuzers „A m e -
t h y st" schwerer sein , alS anfangs angenommen wurde.
Fast alle Getöteten und Verwundeten stammen aus dem
M a s chi n e n r a u m , so baß man den Schluß daraus ziehen
kann , baß die Maschtnenräume durch die Geschosse getroffen
worden sind.

Amsterdam , 20. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Der englische Martneminister gibt die Namen von 23

getöteten und 37 verwundeten Mannschaften bekannt , die in
der Nacht vom 18. März an Bord des Kreuzers „Amethyst"
in den Dardanellen getroffen wurden . „Times " melden,
daß der Verlust des „Amethyst " durch das Feuer verborgener
türkischer Batterien verursacht worden ist, indem sie den
Kreuzer aus kurzer Entfernung trafen . Die Verluste be¬
schränken sich hauptsächlich auf das Personal des Maschinen¬
raumes . Das Schiff hat im übrigen  an Geftcbtswert
nichts eingebüßt . (Ohne tadellose Maschinen ist ein Kriegs¬
schiff wehrlos . Schriftl .) — Nach Nrivatmiiteilungen aus
nichtenglischer Quelle liegt der „Amethyst " schwer beschädigt
vor Tenedos . Das Schiff weist auf beiden Seiten Löcher
von verschiedener Größe auf . Die Granatschttsse haben den
Oberbau getroffen . Ueber und unter Wasser wird an der
Ausbesserung fieberhaft gearbeitet.

Der amtliche türkische Bericht.
Konstantinopel , 19. März . (Wolf -Tel .)

Das türkische Hanptqnartier meldet : Die feindliche
Flotte , die sich aus sechzehn Panzerschiffe « , dar¬
unter vier französischen , drei Kreuzern und mehreren Tor¬
pedobootszerstörern , zusammensetzte , eröffnete gestern
Vormittag um WA  Uhr das Feuer gegen die Forts der
Meerenge . Um 3 Uhr nachmittags zog sich ei « Teil der
feindlicheu Flotte aus dem Bereich des Feuers unserer
Batterien zurück . Acht Panzerschiffe setzten die Beschießung
in langen Zwischenräumen fort , bis sie um 6 Uhr das
Feuer einstellten und sich entfernten . Antzer dem fran¬
zösische« Panzer „B o « vet"  wnrde ein feindliches Tor¬
pedoboot zum Sinken  gebracht . Ein englisches Pan¬
zerschiff vom Typ des „I r r e s i st i b l e" wurde schwer be¬
schädigt « ud nahm so stark Backbord über , daß seine Ka¬
nonen ins Wasser zu tauchen schiene« . Das Schiff war
außerstande , irgend eine Bewegung anszuführen . Ein
anderer Panzer , „Afrika ", wurde in gleicher Weise be¬
schädigt , neigte sich auf die Seite und entfernte sich mit
großer Mühe . Der von » nsere « Geschossen , vou denen
viele auch die anderen Schiffe trafen , ungerichtete Schaden
konnte nicht festgestcllt werden . Der harte Kampf , der sieben
Stunden dauerte , endete mit dem Siege unserer
Forts.  Mit Ausnahme leichter Beschädigungen einiger
unserer Erdwerke erlitte « wir keinen Schaden.

Wie aus einem Bericht der Londoner „Daily News"
hervorgeht , sind bei der Beschießung der Dardanellen vor
allen Dingen folgende vier großen französischen Panzer-
zerschiffe beteiligt : „Suffren ", „Gaulois ", „Bouvet " und
„Charlemagne ". „Suffren " ist das Schiff des Admirals
Guepratte.

Das türkische Hauptquartier teilt nach einer nichtamt¬
lichen Wolffmeldung ferner mit , baß

am 19. HtSrj vollständige Ruhe
in den Dardanellen herrschte , und bestätigt die Meldung
des Korrespondenten der „Agence Milli " über die Zer¬
störung der englischen Panzerschiffe „Frresistible " und
„Afriea ", die Beschädigung eines anderen Panzerschiffes,
sowie die Zerstörung eines feindlichen Torpedobootes,
Der an den Forts angerichtete Materialschaden ist sehr ge¬
ring . Unsere Batterien sind beständig bereit , in Tätigkeit
zu treten . Der Menschenverlust ist unbedeutend.

Wie der Korrespondent der „Ag . Milli " erfährt , tauchte
ein feindliches Panzerschiff , welches einer früheren Depesche
zufolge nach Tenedos geschleppt wurde , mitöemVorder-
tetl unter Wasser.  Vor Tenedos wurde die Besatz¬
ung des Schiffes von anderen Fahrzeugen weggebracht . Es
handelte sich um ein französisches Panzerschiff.

*

Neutrale Besichtigung der Dardanellen.
Die ganze Beschießnng vollständig wirkungslos.

Konstantinopel , 19. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Um die durch das Reuterbüro und die Presse verbrei¬

teten lügenhaften Berichte über das bisherige Ergebnis
der gegen die Dardanellen gerichteten Operationen zu
widerlegen, hatte der Kriegsminister den amerikanischen
Botschafter Morgentau  und den österreichisch-unga¬
rischen Militärbevollmächtigten General P omain-
kowski,  sowie den Justizminister Jbraüim Bey,  den
Senator Marschall Fuad Pascha,  die Deputierten Ali
V e i ö a r und R i d a t und mehrere andere Persönlichkeiten
eingeladen, die Dardanellen zu besichtigen. Die genannten
Persönlichkeiten, die von der Besichtigung bereits zurück-
gekehrt sind, nahmen alle wichtigen Verteidigungsobjekte
in Augenschein und stellten fest, daß alle Forts und
Batterien ohne Ausnahme  mit Einschluß sämt¬
licher Geschütze vollkommen unversehrt  und
die sie verteidigenden Offiziere und Mannschaften vom
herrlichen Geiste erfüllt und voll unerschütterlichen Ver¬
trauens sind. ^

Eingehende Berichte aus neutraler Quelle in Smyrna
stellen neuerdings den vollständigen Mißerfolg der letzten
Beschießung der Forts von Smyrna durch die feindliche
Flotte fest. Von 500 Schüssen, die englische und französische
Kriensschiffe abgaben, erreichten nur 4 ihr Ziel . Die
türkischen Forts erwiderten das Feuer tapfer und mit
viel Erfolg . Die Bewohner der Stadt gingen ruhig ihres
Weaes und hatten nur Worte des Spottes für die Unge¬
schicklichkeit der Feinde.

Die Kriegslage
In den ersten Monaten vieles Krieges zollte die Kritik

der russischen Taktik völlige Achtung,- sic betonte das vor¬
treffliche und sachgemäße Schießen der Artillerie , speziell
auch der schweren Artillerie und das Verhalten der In¬
fanterie im Gefecht, deren Auftreten der modernen Waffen¬
wirkung überall offensichtlich Rechnung trug . Ein solches
Lob des Feindes hörten wir auch aus dem Munde des
deutschen Oberfeldherrn , der der Auffassung entgegentrat,
den russischen Soldaten zu unterschätzen. Damals , im
Oktober beim ersten Vorstoße der Verbündeten rittlings
der oberen Weichsel und vorher in Oesterreichs Kämpfen um
Lublin und Lemberg und in Ostpreußen standen uns die
Truppen des regulären russischen Heeres gegenüber: heute
scheint cs anders geworden zu sein. Heute hören wir von
allen Kriegstheatern , daß die russische Armee ihre Taktik
geändert hat, daß sie ihre Infanterie in Massen vortrcibt
gegen die starken Stellungen des modernen PositionS.
kampfes und die erhöhte Feuerwirkung moderner Schuß¬
waffen. Das ist die Zwangslage , in der das russische Heer
sich befindet, mit unausgebildeten Massen (N-uformationcn)
Schlachten schlagen zu müssen.

Der innere Wert einer solchen Truvpe zeigte sich bei
den letzten großen Schlachten in Nordpolen und ganz be«
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sonders am Dnjestr (Nadworna) und erst kürzlich in den
Gefechten südlich des Pruths. östlich Tschernowrtz wo r se
Truppen enorme Verluste mit ihrer Herden aktrk erlitten.
Besiegbar ist Rußland durch seinem Mangel an Geschütz,
Waffen und Munition nnd rollendem Etsenbahnmaterral,
an Kriegsqerät aller Art: wer solches liefert, wie
Amerika, verlängert die Kriegsdauer. Die russischen Zahlen
müssen nnd werden langsam, aber stetig zertreten wer c
— Massenabschlachtungen auch in Form von lebendigen
Gefangenen.

Lord Kitchener malt die Lage der Verbündeten in
rosiger Farbe nicht nur an seiner englischen Front, wo er
sich bei St . Eloi einen großen Erfolg zuspricht(von
am Montag bereits wieder zurückgenommen), sondern auch
in der Champagne: er glaubt mithin den sranzon'che
Berichten und wagt nicht, die Kreise Joffres zu stören.
Dann spricht der Lord aber von „russischen Stellungen in
Ostpreußen", ohne der Welt zu sagen, wo diese Stellungen
liegen Für uns liegen dieselben im äußersten rusi.schen

Praschnysch und in Ossowiec, alles Namen, die unseren
geographischen Begriffen in Rußland zu suchen sind Was
nag der Petersburger Generalstab wohl nach London
telegraphiert haben? Und welches Maß von Naivität gehört
dazu, derartigen Angaben Glauben zu schenken.*

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 19. März, vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Fn der Champagne scheiterten wieder zwei franzö-

siiche Teilangrifie nördlich von Le Mesnrl nnd nördlich
von B-ansejonr. Zwei Offiziere, 7° Fra «z°se« wnrden
gefangen genommen. Nach schweren Verlusten zog fick der
geschlagene  Feind in «nserem erfolgrerchen Feuer ,«
seine Stellungen zurück. .

Südöstlich von Verdun machten dre Franzose» mehrere
Vorstöße: in der Woevrc - Ebene  wurden sie abge-
miesen,  am Ostrand der Maashöhe« wird noch gekampf.

. Gestlicher Uriegrschauplatz.
Die Lage bei Memel  ist noch nicht geklärt. An¬

scheinend sind schwache rnsiische Abteilungen in Memel em-
gedrnngcn. Kegenmatzregclnsind̂ getrosfen

Das Luftbombardement von Calais.
Genf, 19. März . lTel . Ctr . Bln .)

-MMMM
"°^ ch einer P̂rivatmcldnng Calais^ st d̂ Kanonade

braüdes . Fn  einem Magazinraum wnrde« 7B e a m t e
durch ein einfallendes Zeppelrngeschoßgetötet.

Rückkehr invalider Rheinländer
aus französischer Gefangenschaft.

Konstanz, 20. März . lTel . Ctr . Bln .)

verwundete Rheinländer.

Lügen der Zünde.
Berlin . 19. März . (Amtliches Tel .)

russische Truppen entlasten konnten, die an diesem Tage

Zahl übertreibt die tatsächlichen Gesamtverluste um das
DreUach-. , , ttt btt  letzten Zeit im Auslande teils

die feindlichen Berichte nach wie vor auch zur Veröffent¬
lichung in der deutschen Presse zuzulassen.

801000 Rriegsgesangene in Deutschland.
Berlin , 10. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Bei der heutigen Besichtigung des Gefangenen-
lagerS in Döberitz  durch die Mitglieder des Reich -
tages wurde diesen mitgeteilt , daß die Anzahl der bis heute
in den deutschen Gefangenenlagern in sicherem Gewahr¬
sam untergebrachten Kriegsgefangenen 801900 betragt.
Bei der vor Kurzem stattgefundenen Besichtigung ev
Döberitzer Lagers durch den preußischen Landtag waren
780 000 Kriegsgefangene i« Deutschland untergebrach.
Diese Zahl hat sich also inzwischen um 21 000 erhöht.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien, 19. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart vom 19. März , mittags : F«
de« Karpathen  in dem Ranm von Lnpkow «nd
Smolnic  lebhafter G-schützkampf. Ei« ans de« Hohen
südwestlich Bali grob  angesctzter Nachtangriff der Russe,
wnrde «ach kurzem Fenerkampf zurückgeschlagcn. Stark-
feindliche Kräfte griffen vormittags unsere Stellungen
nördlich des Uzsoker Passes  a »;*so wie am ii.  d . M.
mnrden sie anch gestern «nter schweren Berlnsten abgewiesen.

An der Schlachtfront in Südostgalizle«  wnr e
vormittags erbittert gekämpft. Die zahlreiche» Angrifte,
die der Feind diesmal gegen die Mitte und den Unken
Flügel der Stellnng richtete, scheiterten durchweg au der
festen «nd standhafte« Haltung »nserer brave« AtW»
Der Gegner erlitt sehr schwer- Verluste. Das Angrifssfelb
ist bedeckt von Toten. 8 Ofsiziere «nd 890 Mann des
Feindes wnrde« entwasfnet und gefangen.

An der Front in Westgalizien «nd Pole«  keme

* **" De/ Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H o e se r , Feldmarschalleutnant^
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Ulbrich und Frau (Herr Lchrmann, F ûu Koller), müß
-um Dithyrambus und zur Elegie zugleich werden, das
ieMe  weil die Feder nicht Schritt zu halten verrrmg mit der
Würze «er Leu und jenes Mahles So -chermüsseu
mir uns mit der Wiederholungdes Satzes bescheiden: es
war ein Fest für die Lacher, und "eben de« genannten drei
emuvldarstellern sind besonders noch Herr Z o l ltn  niö ci
in seines NichK durchbohrendem Gefühle vor dem E -
darincn zitternder Gemeindevorstand, Herr Ehr eiu s und

bauer  sSvielwarenverleger Neubert).
8err Schneeweiß (Gesell Neumenkel. der Kater Lampe-
Besitzer) — er hat noch nie so gut gesvielt t &er

,s °,
Frau Helm (Frau Schönberr). «afirtfie«  20 März.

Zyklus-Konzert im KnrhanS. W i e s b a de n, 20. ^carz.

Saal infolaedessen am gestrigen Abend ein ganz b e
ML LL --7LLS »KW
SSiotÄ mÄ » ä * ' £S -HKZMM
ftleicfi zündender wirkte selbstverständlich„Walte s P
W aus den Meistersingern, das den Zeiten Teil des
Abend"" eröftnete und den bis dabin noch ctwas znrück-
aebaltenen Enthusiasmus der Zuhörerschaft wärmster
und'voMer Entfaltung brachte. Die Hauvtsensation des
Abends bildeten natürlich, wie stets, die „Liedervwctrage
und unter diesen wieder, neben Brahms „Mainacht . dre

»■«̂ ÄÄIÄSÄiSSS -i^mann, deren mit hinreitzenper Deutschland wird be-
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SaSs &s
'Sen &tn Sten 'Wult S ^ ^ run&neffi &ene "Seelenrnnfmen Fn der Anl/ge und Ausführung ist seine „Sym-
^ie iu^ -moll" ein einer bereits längst vergangenen

her Instrumentation und der hierfür he
g z°g? nen Ausdrucksmittel ist sie so hochmodern wie nunX hiet'em Zwiespalt leidet natürlich derMAchMZMZ
^amSvoll 'undmit großer Umsicht-^ 0 eine rech ank-
bare Aufnahme: am meisten das 'Zr A- tt geiq»r« « ne
Scherzo und der Schlußsatz. welchem Herr v. Klena
einem mehrmaligen Hervorruf Folge leisten mutzte, un
tu** der ^ubörer für ferne immerhin recht inter î
kaute und vielversprechende Arbeit in Empfang zu nehme».
' -Vm völligen Gegensatz zu der mit dem gesamten Rust-
»eua der modernen Orchestertechnik ausgestattetenKlenair
kck>en Symphonie stand Walter Niemanns „Rheinische Nach,-
mustk" für Streichorchester und zwei Türner. Ern anspruch. -
snkes aber ungemein anheimelndes Idyll , das — nach den
dem Programm beigegebenen Worten EiÄendorffs --  eineu
fröhlichen Sommerabend am Rhein schildert, welchem ^
früher hier in Wiesbaden und gegenwärtig rn̂ - eipa-g
^anuaakte Tnndichter offenbar ein sehr warmes Andenken
n-matzrt bat Fm Tonfall und der Durcharbeitung der ein-
r-^ en Themen erkennen wir wohl ab und zu den früheren
Schüler E Hnmperdincks: doch bietet Niemann auch sowie!Urkorünaliches, daß man von dem Komponisten,
her bei er Gele?enheit zum ersten Male mit einem
Orchesterwerk an die Oeffentlichkeit getreten ist. in der
^n^ e wobl noch viel Gutes und Schönes erwarten darf.

ISSEä - s»
Herrn Schuricht bereiteten trefflichen Aufführung znzu-

, schreiben sein dürfte.
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wie Przemqrl sich wehrt.
Stockholm . 20. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Petersburg wird offiziös gemeldet : Fm Abschnitt
Przemysl fährt die Festuugsartillerie fort , täglich mehr
als 1088 Granatengeschofle ans unsere belagernde » Truppen
zu schleudern , die dadurch täglich Verluste erleide » .

Russische Beschießung von Trapezunt.
Wie « . 19. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung aus Trapezunt wird festgestcllt.
daß bei der dreimaligen Beschießung dieser Stadt durch die
russische Kriegsflotte,  die am 18. Februar statt¬
fand , das Feuer hauptsächlich gegen den christlichen
Stadtteil gerichtet war . In der christlichen Bevölkerung
rief die schonungslose Art der Beschießung eine große Ent¬
rüstung hervor . Die Zahl der Toten und Verwundeten
betrug mehr als 3 00.

Der Mzug der verwische.
Die Engläuder in Khartum eingeschlofleu.

Berlin . 19. März . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Die „B . Z ." bringt heute weitere Mitteilungen über

den Aufstand im Sudan bis zur Einschließung von Khar¬
tum durch die Derwische . Der Mitarbeiter des Blattes
schreibt : Der Fall von Faschoda  geschah am 13. Dezem¬
ber . Dann zogen die Aufständischen nach El O b eid.  Die
schwache englische Garnison ergab sich, ohne einen Schutz
zu tun . Etwa 390 Kameelreiter gingen zu Mabur -el -Asl
über , während die Sudan Riffles , etwa 599 Mann,  sämt¬
lich ermordet  wurden . Die Stadt El Obeid verschon¬
ten die Derwische , doch bildete sie fortan das Hauptquartier
des Mabur.  Am 6. Januar zerstörten  seine Leute
die Eisenbahnbrücke über den  Nil . Am 7. Ja¬
nuar standen 29 999 Derwische vor S e n n a r. Die 299 Po¬
lizeisoldaten der Kordofan -Polizei waren rechtzeitig nach
Khartum abgerü 'ckt und die wenigen Zivilpersonen waren
gleichfalls geflüchtet . So kam es . daß auch Sennar glimpf¬
lich davonkam . In Khartum  selbst stand starkes Mili¬
tär . Hier waren Befestigungen vorhanden und die Stadt
von allen Seiten geschützt . Dabei war Sir Henry Bar-
t o n , der Oberbefehlshaber , ein tatkräftiger Mann . In
fieberhafter Eile wurde an den Befestigungen und den
Feldstellungen Tag und Nacht gearbeitet . Alle Zivilper¬
sonen , die nicht Engländer waren , mußten die Stadt ver¬
lassen . Am Morgen des 11. Januar war Khartum  von
einem gewaltigen Heerhaufen der Derwische , annähernd
79999 Krieger , vollständig eingeschlossen.
Auch nach Omdurman  kamen die wilden Reiter des
neuen Mahdi . Jetzt wurde die Sache für uns kritisch , aber
schließlich entschied ein hochgewachsener Araberscheich , daß
wir sDeutsche ) unter sicherem Geleit das Land verlassen
dürften , da wir Freunde des Khalifen in Stambul seien.
In schnellem Tempo ging es von Omdurman fort in nörd-

licher Richtung , immer am Nil entlang bis nach Berber.
Hier hatten die Derwische furchtbar gewütet . Ueberall
waren B r a n d r u i n e n . zerstörte Anwesen und sonstige
Beschädigungen zu sehen . Bon dem Schicksal Khartums
weiß ich leider nichts , es dürste aber schrecklich sein , wenn
es den Engländern nicht noch rechtzeitig gelungen ist, ein
starkes Entsatzheer heranzuschaffen , was srcilich nach Lage
der Dinge bezweifelt werden muß.

Reue Erfolge unsereU-Boote.
London , 29 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Reutersche Bureau meldet:
Die Dampfer „Blnejacket " und „Hyndford"  sind

auf der Höhe non Beachy Head torpediert worden . „Hynd¬
ford " wurde leicht beschädigt und konnte Gravesand er¬
reiche « . „Blnejacket " hält sich » och über Wafler . Die Be¬
satzungen sind gerettet worden , außer einem Man » vom
Dampfer „Hyndford ".

London , 19. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Aus Newhaven wird über den Untergang des Dam¬

pfers „Glenartney"  noch gemeldet : Der Dampfer,
dessen Reislabung zum teil für London , zum teil sür Liver¬
pool bestimmt war , wurde gestern Abend 10 % Uhr ohne
Warnung ungefähr zehn Meilen von Beachy Head tor¬
pediert . Die Bemannung bekam das Unterseeboot erst zu
sehen , als sie sich in den Botten befand . Die Besatzung sah
den Dampfer eine halbe Stunde , nachdem er getroffen war,
versinken.

London , 19. März . (Tel . Ctr . Bin .)
Der Dampfer „G l e n a r t n e y" von Bangkok mit einer

Reisladnng nach London unterwegs , wurde heute früh
im Kanal torpediert.  Das Schiff sank in einer halben
Minute . Ein Insasse ist ertrunken.

Turin , 19. März . (Tel . Ctr . Bin .)
Wie dem „Excelsior " aus Calais mitgeteilt wird , hat

die Bereinigung der Segelschiffer in Dünkirchen aus New¬
port News die Bestätigung erhalten , daß der franzö¬
sische Dreimaster „Jacobsen"  durch den deutschen
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich " in Grund ge¬
bohrt  wurde , daß es aber gelang , die gesamte Mannschaft
zu retten und in Sicherheit zu bringen.

vermißte englische Schiffe.
. .. London , 20. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Nach einer Veröffentlichung der Admiralität werden
folgende britische Schiffe als vermißt bezeichnet : „Bor-
rowdale ", 1993 Tonnen groß , das am 21. Januar von
Cardiff nach Granville fuhr ; die Stahlbark Engel¬
horst"  2439 Tonnen groß , die am 29. August mit einer
Ladung Gerste von Valparaiso nach Falmouth fuhr;
„M e m b l a n ü", 3927 Tonnen groß , am 15. Februar von
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Hüll nach dem Tyne gefahren , und der Schleppdampfer
„Diplomat ", der seit dem 15. Februar vermißt wird,

Amerika lehnt die englische Rote ab?
Köln , 19. März . (Tel ., Ctr . Kln .)

Nach der „Kölnischen Zeitung " meldet das ^Vaz Diaz-
sche Bureau in London , daß die Vereinigten Staaten die
britische Note über die Blockade nicht au nehmen,  son¬
dern zur Kenntnis der Verbündeten bringen werden , daß
sie die in der Note enthaltenen Maßnahmen als in Wider¬
spruch zu den Gesetzen und Bräuchen des Seekriegs stehend
ansehen werden . _

Japanisch-amerikanischer Krieg?
Kopenhagen , 19. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Petersburger Zeitung „Rjetsch " meldet : Ter
Widerstand Chinas gegen die Forderungen Japans be¬
ginnt dort große Entrüstung hcrvvrzurufen . Die Presse
beschuldigt Amerika , den Chinesen den Rücken zu steifen.
Die Zeitung „Rininnizi " bereitet auf ernste Ereignisse
vor ; Japan  stehe wiederum vor der Unvermeidlichkeit
eines Krieges mit Amerika.

Ausnahmegesetz sür Indien.
London , 19. März . Tel . Ctr . Bln .i

Die volitische Lage in Indien  gibt noch immer zu
Bedenken Anlaß . In den gesetzgebenden Körperschaften in
Kalkutta wurde eine Gesetzesvorlage angenommen , die
besondere Maßnahmen für die öffentliche Sicherheit fordert.

Rahrungsmittel bis in den August hinein.
Berlin , 19. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Bo » wohlunterrichteter Seite erfahren war , daß , nach¬
dem jetzt die gebotene Regelung platzgegritfe » hat und der
Bevölkerung in den vergangenen zwei Monate » klar ge¬
worden ist, daß es sich « m eine ernste Sache handelt , mit
Bestimmtheit gesagt werden kann , daß wir unbedingt
bis zur neue « Ernte mit unseren Vorräte»
reichen.  Es ist sogar ein Reservefonds von 28 Proz . des
Bestandes geschaffen worden . Dieser wird ja freilich bis
zum Schluß nicht bleiben können , mit Bestimmtheit aber
kann gesagt werden , daß wir mit dieser Reserve bis tief
in den August hinein reichen können . — Der Mehlpreis
wird noch dem 1. April wesentlich herabgesetzt werden könne ».

Sundschau.
Wechsel im deutschen Generalkonsulat in Amsterdam.
Der deutsche Generalkonsul Rienücker in Amsterdam

wird aus Gesundheitsrücksichten in Kürze einen längeren
Urlaub antreten , von dem er nach Informationen des
„B . T ." nicht zurückkehren wird . Mit seiner Vertretung
ist Generalkonsul Freiherr v. H u m b o l d - D a chr ö d e n
beauftragt , der bisher Generalkonsul in Kapstadt war und
vor Kriegsausbruch zum Generalkonsul in London er¬
nannt wurde . _

FRÜHJAHR 1915
Neue Konfektion.
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In gewohnter reicher Auswahl sind auch jetzt sämt¬
liche Neuheiten bei mir vertreten. Wie immer, wurde
auch diesmal eine besondere Sorgfalt auf die mittlere
Preislage verwandt. Der Preis allein sagt nichts! Von
Bedeutung und ausschlaggebend sind allein die in jeder
Weise erstklassig zu nennenden Stoffe und Materialien,
die selbst die billigste Preislage bei mir zeigt. Diese
Zusammenfassung heisst „LBiStilflf |Sfä !lif | kßif ermöglicht

' durch grossen Bedarf und Einkauf für iö Besdiäfte.

S . GUTTMANN
DAS<$PE£1ALHAUS Jur  DAMEN-KONFEKTIONW KLEIDERSTOFFE

Langgasse 1/3. 10 Geschäfte. Wiesbaden, Scharfes Eck.
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3. Uriegrtagung des Reichstages.
Berlin . 18. März . (Eis . Tel .)

Am Bundesratstisch : Delbrück , He lfferich.
Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der

Allgemeine Peustonssoubs.
Berichterstatter Abg. Meyer-Herford (natl .) empfiehl

die Annahme der Entschließungen der Kommission, nach
Beendigung des Krieges einen Entwurf vorzulegen,̂ der
die Pensionen und die Versorgung der Kriegsinvaliden
angemessen regelt, ferner spätestens ^ der nächsten Tagung
durch ein Gesetz, über das bisherige Matz hinaus den zu
versorgenden Witwen und Waisen eine Zusatzrente a
gewähren, endlich der Budgetkommission zur baldigen
Durcharbeitung nach sozialen Gesichtspunkten das Ge etz
über die Versorgung der Unterklaffen des Heeres der
Marine und der Schutztruppen, sowie das Mckrtar-HiNler

SfÄ Me ®n.» n«6»nae» finS. n
Annahme.

Es folgt der
Etat des Reichsamts des Innern.

Berichterstatter Abg. Graf Westarp / kons.) befürwortetdie Entschließungen der Kommission, betr. Höchstpreise fu
L " ff enlforerfjenb Sen W . eg . . ». t«

{jjt  Verhältnis zu den Großhandelspreise ,
Sicherŝ llungf voil Gerste und Mais für die menschliche
Nahrung , weitere Einschränkung der Biererzeugung um
ein fünftel unter Festsetzung von Höchstpreisen, Verbot de
Tiittrr der Kartoffelbestände durch Höchstpreise und mucruer
S  eines Reichs-Kartoffelvorrats Abschlachtung von
Schweinen und Verarbeitung zu Dauerware , Beschlag-
nähme von Futtermitteln , Aufhebung von Schonzeiten,
reichsaeietzliche Regelung des Arbeitsnachweises, Weitere
Entschlieünngen verlangen die Ausdehnung der --vochen-
hilie Gesetze über die Erklärung des Kriegszustands und

«Ä * e;i««TSSS”
nung der Gewerkschaften als nichtpolitrsche Vereine. Der
Berichterstatter geht dann auf den

Anshungernngspla « unserer Gegner
ein. Er ist beispiellos in der Geschichte, aber ebenso bei¬
spiellos ist die einmütige Entschlossenheit S
Volkes, die Durchführung bes Planes zu vereiteln . ~—
Landwirtschaft erwachsen setzt be onders große Opfer.
Mte ein wirtschaftlicher Diktator ernannt werden musA.
Gegen die Höchstpreise für Getreide er^ aeaenüber^ crklärtedas Ne zu hoch bemessen waren . Demgcgenuver errraric
der Staatssekretär , man dürfe die Preise nicht allen^ nachdem Bedürfnis der Verbraucher bemessen. Ferner wirrie
vielfach verbitternd , daß die festgesetzten« ätzigen Getreide¬
höchstpreise den Verbrauchern nicht zugute ^gekommen: seren,
weil man nicht gleichzeitig auch Höchstpreise für Mehl und
SSÄ ' 4 ? -». #t « ---«rfiprt daß wir mit unserm Vorrat an iNerreioe, ■o i u
und M eh l au sko mm en . Es ist sogar eine Re serv  e
vorhanden. Man muß mir den Vorräten sparsam um-
aeben Für die Landwirtschaft ist das Kapitel der F u t t e r¬
litte  l besonders traurig . Deshalb wurden
für die Futtermittel gefordert. Ein Futtermittel nach dem
andern wird der Landwirtschaft entzogen. Gegen etne
weitere Einschränkung des Gerstcverbrauchs zur Bierer-
zeuauna und die Festsetzung emes Bierhochstprelses har
namentlich Bayern Widerspruch erhoben. Da von ver¬
schiedenen̂Seiten behauptet wurde, es seien noch erhebliche
Futtermittelbestände vorhanden, die künstlich »" ' uckge
biLlten würden , wurde der Forderung der schleunrgen -ö
schlagnahme und sachverständigen Verteilung zugestimmt.Die Refürchtungen der Allgemeinheit haben HÄ mit den
Kartoffelvorräten besonders lebhaft beschäftigt, Allseitiges
Einverständnis herrscht darüber , baß mir Mit den Kartoffeln
hia .itirr nächsten Frühjahr Haushalten mutzen. Gegen
Höchstpreise"für die Kartoffeln wendete sich insbesondere
die Landwirtschaft. Der Antrag auf die allgemeine Be¬
schlagnahme der Kartosfelvorräte wurde abgelehnt, weck
das eine zu schematische Maßnahme sei. ^ an ernigte sch
auf den Vorschlag einer Resolution, wonach das Reich sich
als Reserve für die letzten Monate einen Bestand von
Kartoffeln sichern soll. Im übrigen soll eine Zentralstelle
die Vermittelung übernehmen. Auch ein Antrag , zwangs¬weise alle Schweine  bis zu einer bestimmten Grenze
abzuschlachten,  wurde abgelehnt,  denn das wäre
unwirtschaftlich. Die Kommission hat es lebhaft begrüßt,
datz die Stickstoffherstellung  jetzt in Angriff ge¬
nommen werden soll. Lebhafte Klagen wurden darüber
kaut, daß sich bei den K r i e g s l i e f e r u n g e n m vielen
Fällen ein gewinnsüchtiger Zwischenhandel
eingeichlichen hat. Im ganzem aber wurden die Leistungen
von Handel, Industrie und Gewerbe voll anerkannt . Wir
haben die volle Uebcrzeugung gewonnen, daß mir mit
unfern Nahrungsmitteln bis zur nächsten
Ernte auskommen  werden , und daß ein SIäkscI
(ttt Rohstoffen,  der unser Wirtschaftsleben nlederingen
könnte nicht zu befürchten ist! (Beifall .) Ich kann
namens der Kommission voll und unbedingt die Ueber-
zeuaunq aussprechcn, daß der Anshungerungsplan unserer
Feinde ^nicht gelingen wird '. Ich spreche dies mit beson¬
derem Nachdruck aus ! Unsere Truppen draußen sollen
wissen daß es verhindert ist. daß ihre Angehörigen hier
zu Hanie der Not und dem Hnnaer anheimfallen̂ nnd^ daü
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es unmöglich iei, daß ihre Erfolge, die fte draußen mit Ein¬
setzung von Leben und Gesundheit erringen , etwa durch
einen Mansel im inner » vergeblich gemacht werden könn¬
ten. (Beifall.)

Eine Wortmeldung liegt Nicht vor.
Es folgt eine Besprechung sozialpolitischerMaßnahme«.
Aba. Schmidt-Berlin (Soz.) bespricht die Verhältniste

im Rerabau Es fehlt immer noch an der notigen Rück¬
sichtnahme auf die Arbeiter. Auch Lohnherabsetzungen sind
vorgekommen. Die Hinterbliebenenunterstutzungen sind

"^ Abg° Giesberts (Ztr .): Die Heranziehung der Gewerk¬
schaften aller Richtungen zur Regelung des Arbeitsnach¬
weises ist ein bedeutungsvolles Ereignis . Das Ziel m tz
hierbei dahin gehen, den Arbeitsnachweis außerhalb aller
politischer und gewerkschaftlicher Gegensätze
Fürsorge für die Kriegsinvaliöen mutz vom Reich Zentrali¬
siert werden. Ihre Bedürftigkeit muß man mit dem
qrötzten Wohlwollen prüfen. Die heimkehrenden Krieger
müssen sofort wieder in ihre Berufsarbeit eingestellt werb .

Abg. Baffer,naun (natl .): Auch mir wünschen das größtMnsiiningen bei der Prüfung der Bedürftigkeit unserer
Kriegsteilnehmer . Sollte die Frage des Arbeitsnachweises
mrftt {(firm iefet gesetzlich geregelt werden können, so müssen
wLz 'um mindesten durch ein Notgesetz für die besonderen
Bedürfnisse der heimkehrenden Kriegs sorgen. Fürkommende Ernte muffen wir emen W t r t scha f t s p I an
auisiellen. um einer Wiederholung der Schwierigkeiten vor
zubeugen, wie sie sich in diesem Jahr bei unserer Volks¬
ernährung gezeigt haben. Dann werden wir auch auf
diesem Gebiete Herr über die Bestrebungen unserer Femde
^Staatssekretär Delbrück: Unsere wirtschaftlichen Maß¬
nahmen können nicht mit dem Kriege ihr Ende erreichen,
sondern auch nach dem Friedensschluß muffennur SSdi-foroe treffen nm aus dem künstlichen Zustand unserer

I heutigen Wirtschaftsverhältniffe allmählich wieder nr den
natürlichen Zustand zu kommen. Wahrend des Krieges
darf kein Angehöriger derer, die an den Grenzen für des
Reiches Sicherheit kämpfen, in Not geraten. Das Geld da^f
aber nur dahin kommen, wo es «ot tut . ^ re Absicht, rm
Sommer die Unterstützungen zu ermäßigen, lasten wir auf
den Wunsch des Reichstags fallen, und wollen auch die
Steigerung der Lebensmittel berücksichtigen. Wir wlisen
nicht? wie lange der Krieg dauert , wre mel Zeck not g lst,
nm  neue Oraanisatronen an öre Stelle der arten zu leyen.
Deshalb bin ich mit den beteiligten Organriationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer und der Militärverwaltung
in Verbindung getreten, um die Ueberleitung des Arbeits¬
marktes aus dem Kriegsverhältnis in das Friedensver¬
hältnis nach Möglichkeit vorzubereiten.

Abg. Weiuhausen (fortschr. Bv.) : Dre Einmütigkeit der
sonst feindlichen Gewerkschaftenbeweist die Notwendigkeit
des reichsgesetzlichen Arbeitsnachweises. Bei Lieferungen
müssen die Handwerker mehr herangezogen werden.

Abg. Bauer (Soz.) : Die wirtschaftlichen Kampfe werden
nach dem Kriege wiederkommen. Deshalb sollte man fetzt
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aenuß möglichst einzuschränken, ist berechtigt. Es wird eine
Vorlage vorbereitet, die den Behörden die Befugnis gibt,
den Schnapsausschank ganz aufzuheven  oder
erheblich zu beschränken. Das ist wirksamer, als das Ver¬
bot der Herstellung jeder Art von Branntwein.

Damit schließt die Aussprache über die sozialen Maß¬
nahmen. „

Es folgt die Beratung der P r e i f ez en su r, des B e¬
lagerungszustands  und der Ausnahmegesetze.

Abg. Graf Westarp (kons.) berichtet über die Komnns-
sionsverhanblungen . Einmütig anerkannt wurde die Hal¬
tung der Presse, einschließlich der sozialLemokratckchen
Man war sich auch einig, daß der heutige Aeitpunk^für die vollständige Freigabe  der Erörterungen
der Friedensziele nicht geeignet sei.

Das Haus vertagt sich auf Samstag 10 Uhr.
Tagesordnung : Antrag auf Vertagung des Reichstags

bis zum 8. Mai . Rest der 2. Lesung des Etats . In einer
zweiten Sitzung soll gegebenenfalls die 3. Lesung des Etats
stattfinden.

Schluß 7 Uhr. _
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Marge für lkriegsbefchSdigte.
Die Organisation in Heffen, Heffen-Naffa« und Waldeck.

Unter Vorsitz des Geh. Rats Dr . Breid  ert - Biebrich
a. Rh. und unter Teilnahme von Vertretern der Milckar-
verwaltung und der Regierung , sowie der beteiligten Ber
einiaungen fand am 17. März in der Kruppelheilans alt
Friedrichsheim in Frankfurt a. M.-Niederrad die erste
Sitzung des Ausschuffes für die Kriegsbeschädigten-Furprge
im Großhcrzogtum Hessen, der Provinz Hessen-Nassau und
dem Fürstentum Waldeck statt. Die Tagung wurde mit
Erläuterungen von Dr . Hallgarten - Frankfurt  a.
dem Vorsitzenden des Krüppelfürsorgevereins ««* **»
Herrn Oberstabsarztes Prof . Dr L u d los f - Frankfurt
o M eröffnet. Die der Versammlung für die weitere
praktische Tätigkeit vorgelegten Richtlinien wurden mck
geringen Aenderungen angenommen. Die Tätigkeit des zu
bildenden Ausschusses soll in erster Linie «" f Erhaltung
des Kriegsbeschädigten in seinem seitherigen Beiirfe und
in seiner Heimat sich erstrecken und umfaßt 6t,l
beratung , Stellcnvermittlung ^ rnd̂ erforderlichen^ ralls ^ lm-

bilüuna aller Kriegsteilnehmer , die infolge Verwundung
oder Verletzung aus dem Lazarett entlasten werden oder
bereits entlasten worden sind, und zwar aller Dienstgrad
und aller Berufe. Er wird insbesondere gebildet aus Ver
tz-etern der Militärbehörden des 11. und 18 « rme^ -pS,Ser Provinzialverwaltungen , der Landesverstcherungs
anstaltcn, von Gemeinden, Berufsvertretungen der Lar d-
mî fsckiast des Handwerks und des Handels , der Arbeit
geber̂ un'ö Arbeitnehmerorganisationen , des Roten KttuzeS.
der Krankenkassen, der Kruppelfursorge und des Mittel
deutschen Arbcitsnachweisverbandes.

Seine Ziele
sucht der Ausschuß zu erreichen: r

a) durch Einrichtung einer hauptamtlich zu leitenden

' " SJ ' k, « . » . uam * «« « «;
für » rl -a» -,« «»>- >- i» « «WM ““ , «Äbeitsämter und Bereitstellung von Mitteln füt  ö -\ I.

rÄS 'MÄÄjä ;.’ä uä«
nicht als Gegenstand des Mitleids erscheinen zu lasten:

e) durch Einwirkung auf Behörden lÊ senbaM-, Post-
bebörden, Selbstverwaltungen ) und Private , bestimmte, -
sonders für Kriegsbeschädigte geeignete Stellen ff

^ " *" L _,fi Herausgabe eines besonderen Stellenanzeigers

erscĥ nendin ^V<ckanzenb̂ackeŝ d?!s MitteldeÄschen"Arbeits-

SäawääSS
schuß obliegen. Tie Geschäftsstelle wird als Teil des Mittei

Ehrenden großen Ausschusses wurden u. a. xn ben  engere«

Regierungsrat Springorum (Rotes Kreuz), ^ svaoen,
Geh. Rat Dr . Breid  ert - Biebrich a. Rh., Dr.
Gu r ad ze - Wiesbaden.

Ferner sollen dem engeren Auslchutz °ngehoren K
Vertreter der 3 Landwirts chaftska m m e r n
stadt Castel und Wiesbaden,  sowie 2 Arbeitgeber und
o Ai-beitnebmer Den Militärbehörden des 11- »nd 18.
Armeekorps dem Großh. Ministerium des Innern Darm-

Präsidenten in Cassel undWl  e s b a de n ,oll von auen
Sitzungen des engeren Auslchustes Kenntnis g g
werden. __ _

verschiedenes.
Die«osten des Weltkrieges.
Amsterdam, 16. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Ueber die Kosten des Weltkrieges hielt Edgar Cram-
m°n? °m Diekst'a7in London einen Vortrag worin n
die gesamten Kriegskosten bis zum 31. Juli auf 9 147 9UU wu
«B5uttö Sterling gleich 183 Milliarden Mark berechnê .

l°u/e dau^ werde. Erberechnete für die Verbündeten > uno für
Deutschland und Oesterreich- Ungarn 4277 000om tziuno
Sterling : davon würden entfallen auf Belgien 526* SJHfc
lionen Pfund , Rußland 1400 Millionen Pfunb . Frankreich, Bnfi «TJirrintiftt Pfund, Großbritannien 1258 Millionen
Pfund , Deutschland 2775 Millionen Psund u" d Oesterreich
1502 Millionen Pfund Sterling . Er berechnet dies 3 ^aus den dauernden Ausgaben der Staaten , der Bermcy
tung an Eigentum und dem kapitalisierten Wert de» Ver¬
lustes an Menschenleben und anderen Verlusten. Bezüg¬
lich Deutschlands prophezeite Crammond, daß es durch de

ta 1*1sÄS «8WttMe«|

?es verhungern werde, was zu beweisen offenbar der
Zweck des ganzen Vortrages war.

Rnsfische Gefangene als Urbarmacher.
Hamburg, 19. März . (Tl . Ctr . Bln .)

Gestern mittag trafen in Hamburg lSM russuche Km gs-aus dem Gefangenenlager Güstrow in .mcaien
bürg e n Die Rust » - wurden auf die in Privateigentum
des hamburmischen Staates befindliche Elbmsel HaSnofer-
sand aeschasft. um diese in weiterem Umfange urbar zu
inalben Die Arbeiten sollen so gefördert werden, daß noch

diesem Jahre mit einer nennenswerten Ernte , nament¬
lich an Kartoffeln, gerechnet werden kann.

Wer jetzt bei
uns kauft spart Geld

_ _ _ CAltlflä«

Schuhkonsum
G. m. b. H.

19 Kirchgasse 19
an der Luisenstrasse

ist die Bezugsquelle,
' die
nicht umgangen
werden kann.

und hat noch eine
grössere Auswahl.

Offizier -Stiefel für den Felddienst!
kräftige wetterfeste Stiefel mit wasserdichtem ^ " sr geben wir noch ^ ^" ^ e^ '^rmsen unterbringen,
unsere neuen Bestellungen ^ »nen ™ ^ auch ru* t ^ amen-Hâ bsdiuhen, Damen-Stiefeln
Wir haben nocb aus früheren Aufträgen gros ^ niedrigen Preisen hereinbekommen und
sowie Kinder-Sdiuhen / ^ efeln- ff ^ r?etrieen Verhältnisse auslerordentli * besdieiden zu nennen
L^ >7 e7^

Schulstiefel
von 6 .50  an.

Stiefel für Konfirmanden
und Kommunikanten.

Einige

Wiesbadener Schuhkonsunt ».
, irtth. alten Preise mit gross. Rabatt ab; solche Paare sind vorwiegend für Damen und Mädchen noch vorrätig.

znrückges. Paare in weniger mod. Form, geben wir ohne Rücksicht auf dieI



Samstag , 20. März 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 5

^ ° Llus öer Staöt.
Zur Aonsirmation.

Ernster unö stiller als sonst, ist in diesem Jahre die
Zeit Ler Konfirmation , Ser feierliche Tag herangekommen,
mit Sem so viele jungen Menschenkinder ihre Schulzeit
abschlietzen, um ins berufliche Leben zu treten . Sonst war
es stets ein Tag ber Familienfreube , ein Tag, der mit
einem großen Maß froher Hoffnungen für Sie Zukunft
Ses Konfirmanden feierlich begangen wur - e.

Soll es auch diesmal so sein? wird sich mancher fragen.
Ist unsere Zeit dafür geeignet, ein solches Ereignis als
Festtag zu begehen? Unö da soll denn die Antwort lauten:
Natürlich ! Feiert den Tag, wie eS euch selbst ums Herze
ist! Ist auch die Zeit schwer und ernst, ein Tag der Freude
bleibt es doch, wenn ein junges Menschenkind ins eigent¬
liche Leben tritt , unö der Tag soll als Lichtpunkt in der
Erinnerung des Kindes stehen bleiben, auch wenn SaS
Fest gerade nicht in öer bisher üblichen lauten unö prunk¬
vollen Weise im Kreise einer großen Gästeschar bei üppiger
Festtafel begangen wird . Eine angemessene, bescheidene
Feier im engsten Familienkreise tut 's auch. Daß Ver¬
schwendung und übertriebener Luxus in ber heutigen Zeit
nicht angebracht ist, so viel Verständnis darf man auch bei
unseren Kindern voraussetzen, die diese große Zeit mit¬
erleben und wissen, um was es sich handelt. Der Konfir¬
mand wird zufrieden sein, wenn sein Gabentisch auch nicht
gerade überreich beladen ist, ja , eine Erinnerungsgabe an
die große Zeit , in die sein Festtag fiel, wird ihm lieber
und wertvoller für später sein, als unnötiger Schmuck und
Tand , der nur die Eitelkeit weckt.

Also feiern wir das Fest, wie es uns zukommt, unö
selbst der Vater ober die Brüder , die draußen im Felde
stehen, werden im Geiste mitfeiern und treue Grütze und
Wünsche nach Hause senden für eine glückliche Zukunft des
jungen Menschenkindes, das zum ersten Male vor den
Tisch des Herrn tritt.

Wird doch an diesem Tage mit die wichtigste Frage
für die Zukunft entschieden,' die Frage öer Berufswahl.
Die Knaben zwar, die haben sich oft schon längst entschie¬
den. was sie werden wollen, sie kennen meist schon ihren
künftigen Lehrmeister, der sie in die Geheimnisse bcS ge¬
wählten Berufes einweihen soll. Wie steht es aber mit
den Mädchen? Nun , auch da ist man gegen früher einen
entschiedenen Schritt weiter gegangen. Seitdem den Mäd¬
chen soviele Berufe offen stehen, in denen sie sich nicht nur
nützlich machen, sondern sich auch ein ganz anständiges
Auskommen schaffen können, gibt es für manches kein Be¬
sinnen, besonders wenn es weiß, den Eltern damit eine
Sorge um den Unterhalt abnehmen zu können oder seine
eigene Zukunft sicher zu stellen. Als brave Haustochter I
wird es aber auch der häuslichen Pflichten sich nicht ganz >

entziehen, den» die Hauswirtschaft ist doch der eigentliche
Wirkungskreis , in dem die Frau sich betätigen soll.
Schließlich steht stch jedes junge Mädchen einmal gern am
eigenen Herb, und da kann es ihm nur von Nutzen sein,
wenn es in allen Hausfrauenfragen gründlich Bescheid
weiß und nicht erst im letzten Augenblick während der
Berlobungszeit stch noch rasch die Kenntnisse heretnholen
will, die es zur Führung eines ordentlichen Haushalts
dringend notwendig hat. Das stnö alles Fragen , die die
Eltern und Erzieher wohl bedenken werden, sind sie es
doch, die die Pflicht haben, das Glück unö die Zukunft ihres
Kindes zu begründen.

Brotkarten «nd Gastwirte. An die gesamte Bevöl¬
kerung geht die dringende Mahnung , zur strengen Durch¬
führung aller notwendigen Bestimmungen öer Brotver¬
teilung ihrerseits alles zu tun . Dazu gehört auch in erster
Linie die ständige Mitführung der Brotkarten oder des
bestimmten Brotvorrates , wenn beabsichtigt wird , ein
Restaurant oder eine Gastwirtschaft zu besuchen. Ebenso
wie die Bäcker ohne Brotkarte kein Brot verkaufen dür¬
fen, sollen die Gastwirte auch nur gegen Brotkarten Brot
verabfolgen. Für die in Wiesbaden Ansässigen ist es doch
nun wirklich nicht schwer, die Brotkarte mitzunehmen , zu¬
mal die Gastwirte usw. genötigt sind, in Ausnahmefällen
Durchreisenden Brot ohne Karten zu geben, weil fremde
Brotkarten für Wiesbaden wertlos sind. Bedenkt die Wies¬
badener Einwohnerschaft den ausgesprochenen Charakter
unserer Stabt als vornehmsten Bad- und Fremdenort des
Reiches, so wird sie sicherlich die Gastwirte in dem vor¬
geschriebenen Sinne unterstützen, damit unseren Fremden
nach Möglichkeit entgegengekommen werden kann.

Znr Mchlkontrolle bei Bäckern «nd Mehlhändlern.
Es sei noch einmal besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß die Bäcker und Mehlhändler die vorgeschriebene An¬
zeige über die Mehlvorräte nach wir vor stets am 1., 10. und
20. eines jeden Monats zu machen haben. Auch Vorräte
unter zwei Zentnern sind anzuzeigen. Die Anzeige ist im
Rathaus im Zimmer Nr . 42 zu erstatten.

Die Fürsorge für die verwundete« «nd erkrankten
Kriegsteilnehmer , die stch die Deutsche Gesellschaft für
Kaufmanns - Erholungsheime  zur Aufgabe ge¬
macht hat, hat die Förderung und Anerkennung der Regier¬
ung öer deutschen Bundesstaaten , der Industrie und Kauf¬
mannschaft in hohem Maße gefunden. Zahreiche Firmen
und ePrsönlichketten haben dies in jüngster Zeit durch
Stiftungen kundgegeben. Es stifteten u. a.: Baffe u. Sclve,
Altena 6000 M., Akkumulatoren-Favrik , Berlin 6000 M.,
Geh. Kommerzienrat Engelbert Hardt , Berlin 6000 M.,
Köln-Rottweiler Pulverfabriken , Berlin 10 000 M., Erwin
Dienert , Dresden 10000 M., Essener Kreditanstalt , Essen
6000 M., Deutsche Gold- und StlVerscheide-Anstalt, Frank¬
furt a. M. 6000 M. — Außerdem haben stch aus Hessen-
Nassau mit 1000 M. beteiligt : I . C. Andrae in Frank¬
furt a. M. und die Stadt Wiesbaden.

Lehrknrfns über Bolksernährnng im Kriege. Auf Ver¬
anlassung des Kgl. Landrats v. Heimburg  fand am Mitt¬
woch und Donnerstag an der Wirtschaftlichen

Frauenschule in Weilbach  ein Lehrkursus über
Volksernährung im Kriege statt. Aus 10 Gemeinden des
Landkreises beteiligten stch 26 Frauen , die sich der Aufgabe
unterziehen wollen, in ihren Gemeinden durch Aufklärung
und praktische Anleitung für eine zeitgemäße Volksernäh¬
rung zu wirken. Der Unterrichtsplan war folgender: 1.
Tag . 1. Vortrag von Fr . Groschupf-Weilbach Frauenschule:
Die Pflicht der Hausfrau dem Vaterlande gegenüber und
die Notwendigkeit weiser und energischer Sparsamkeit mit
allen Nahrungsmitteln . 2. Vortrag von Frau Brauch,
Haushaltungslehrerin Lorcha. Rh.: Die richtige Ernährung,
insbesondere auch der Kinder, unter Ausnutzung ber vor¬
handenen Nahrungsmittel . 8. Besprechung und Herrich¬
tung der Kochkiste und Einstellen verschiedener Gerichte. 4.
Vortrag des Obst- und Weinbauinspektors Bickel-Wies¬
baden: Der Gemüsebau im Kriege, die Steigerung der Ge-
müsecrträgnisse, die Notwendigkeit vermehrter Gemüsekost.
5. Entleerung der Kochkisten, Prüfung der Gerichte und
nochmalige Besprechung der Herstellung öer Kochkiste. Die
Kochkiste lKochkorbj zum Mitnehmen auf die Arbeitsstelle.
6. Besprechung über Gemüsekochen. 2. T a g . 1. Kochen
von Kriegskost. 20 Mittag - und Abendessen in 3 verschie¬
denen Preislagen . Kochen von Zwischcngerichten: Kunst¬
honig: die Verwendung von Roggenmehl, Magermilch und
Buttermilch. Wie ersetzen wir die Brotnahrung ? (Geleitet
von Frl . Groschupf, Brandt und Lackner-Weilbach und
Frau Brauch-Lorch a. Rh. 2. Vortrag von Frau Brauch-
Lorch a. Rh. über : Geflügel- und Ziegenzucht und die Füt-
terung mit Rücksicht auf die mangelnden Kraft- und Kör¬
nerfutter . 3. Aussprache über die Vorträge und Uebungen.
Nach Worten des Dankes an die beteiligten Lehrpersonen
und einer Mahnung des Obstbauinspektors Bickel an die
Frauen , draußen in den Gemeinden mit Fleiß zu üben,
was sie beim Kursus gesehen und gehört hätten, verließen
die Teilnehmerinnen äußerst befriedigt das freundliche
Saus , das seine Kräfte und Einrichtungen kostenlos öer
Sache zur Verfügung gestellt hat. Ein weiterer Kursus
dürfte voraussichtlich nach Ostern stattfinden.

Bilder vom Kriegsschauplätze. Wie gut es unsere
Soldaten im Felde Haben und wie sie ihre Zeit nützlich
anzuwenöen wissen, erzählen die neuen Bilder,  die in
unserer Zweigstelle am Bismarckring ausgehängt sind.
Auf dem einen Bilde sehen wir unsere Soldaten beim
Fischfang an der Aisne und welch reiche Beute der Erfolg
ihrer Tätigkeit ist; auf dem andern Bild ist eine größere
Truppe beschäftigt, das Heu hereinzuholen , das in Menge
auf den fruchtbaren Gefilden Frankreichs zu finden ist.
Ein weiteres Bild zeigt uns , wie ein großer Transport
neuer Feldkessel für die Schützengräben versandbereit ge¬
macht wird. Ein neuer Beweis , daß unsere Heeresverwal-
tung nach jeder Richtung hin Vorsorge zu treffen weiß.
Und aus allen den fröhlichen Gesichtern auf den Bildern
spricht der Geist der Zuversicht und des frohen Mutes.

Ausstellung. Die so überaus vielbesuchte Ausstellung
des stäöt . Volkskindergartens  zugunsten des
deutschen Genesungsheims (Genesungsheim für Angehö¬
rige der österreichisch-ungarischen und ottomanischen Armee
und Marine ) wird Sonntag , den 21. d. M., abends, ge¬
schlossen: dieselbe, die von außerordentlichem Fleiße und
großer Liebe für die gute Sache zeugt, kann zu noch wei¬
terem Besuche nur warm empfohlen werden.

m  Schulranzen
bis zu den feinsten , in allen Preislagen , sowie
Schulmappen kauft man von jeher in
guter und gediegener Sattlerware
zu den äuseerst billigen Preisen bei

JL. LetSCliertj10Faullminnenstr .10
Spezialität : Rindlederranzen » Ungefüttert , Unzerreiesbar 11. — Riesen -Auswahl ! I

Prinzip : Streng reell !!
Bitte um Besichtigung meiner 3 Schaufenster . 89,7

Rund um den Rochbrunnen.
Also, so wären wir denn glücklich an Frühlings An¬

fang angelangt . Es sieht auch schon ganz frühlingsmäßig
aus draußen . In manchen Gärten hat sich eine bunte
Blütenpracht entfaltet . Schneeglöckchen, Veilchen und Kro¬
kus in allen Farben wetteifern , bas Menschenauge zu er¬
freuen. Die Gärtner sind schon fleißig an öer Arbeit , die
Beete abzudeckcn und Rosenstämme aufzurichten, denn
schon regt sich über und unter öer Erde neues Leben. Hya¬
zinthen und Tulpen zeigen bereits kräftigen Anwuchs, und
viele Gesträucher sind mit einem grünen Schleier über¬
zogen. Man kommt ordentlich in Versuchung, den Winter¬
mantel abzuschälen und nachzusehen, ob der Strohhut vom
vergangenen Sommer noch paßt — aber ein rauhes März¬
lüftlein verscheucht im Nu solche unvorsichtigen Pläne . Wie
leicht könnte man sich einen Frühlingsschnupfen holen, an
dem man noch bis zu Pfingsten herumzudoktern hätte! Ein
scharfer Wind pfeift durch die Straßen , daß einem Hören
und Sehen vergeht. Abe.r man versöhnt sich damit bei dem
herrlich lachenden Sonnenschein, der schon ordentlich zu
wärmen vermag. Bald , bald werden die Obstbäume wieder
in weißem Blütenschnee prangen und uns den Frühling
in all seiner üppigen Pracht zeigen. Hoffentlich gibt es
dann keine Rückschläge, öre die Aussicht auf eine reiche
Ernte , die wir so reichlich wie möglich nötig haben, zu¬
nichte machen. Ist uns der Himmel gnädig und bringt
uns noch diesmal ein fruchtbares Jahr , dann wird wohl
das Schlimmste überstanden sein, was uns der Krieg
brachte, die Sorge um die Ernährung unseres Volkes. Bis
zur Zeit , da die Ernte reif ist und des Einbringens in die
leer gewordenen Scheunen harrt , wird wohl auch unseren
Feinden die Einsicht gekommen sein, daß das deutsche Volk
sich nicht so einfach niederringen und aushungern läßt, und
daß ein weiteres Bemühen -nutzlos ist, gegen unseren ent¬
schlossenen Willen, durchzuhalten, anzurennen.

So wollen wir denn mit frohem Hoffen in die schönste
der Jahreszeiten etntreten . Wenn irgend ein Volk ein
Recht darauf hat. frohe Hoffnungen und Erwartungen auf
eine schöne und glückliche Zukunst zu hegen, wie sie der
Frühling mit sich bringt , so sind wir e». Das deutsche Volk

hat in der letzten Zeit gezeigt, daß es für die Berechtigung
dieser Hoffnungen eine außerordentliche, ungeheure Tat¬
kraft aufzuwenden vermag. Eine Tatkraft im „Entsagen"
unö im „Gewähren". Ans der einen Seite fügt es sich
ohne Murren , mit musterhaftem Ordnungsgeist in die An¬
ordnungen , die ihm den Brotkorb höher hängen, weil wir
Haushalten müssen mit dem, was uns zum Verbrauchen
zur Verfügung steht, auf der anderen Seite eine Opfer¬
willigkeit bei der Zeichnung für die Kriegsanleihe , die
ihresgleichen sucht. Das soll uns jemand nachmachen. Dort
wird der Sieg sein, wo die letzte Milliarde aufgebracht
wird , hat ein englischer Staatsmann gesagt. Nun , wir
werden nicht nur die letzte Milliarde aufbringen , wir wer¬
den sogar noch manche übrig haben, wenn wir so weit sind,
vom Frieden sprechen zu können.

Erfreulich ist es, daß sich unsere Wiesbadener Ein¬
wohnerschaftdiesmal so ganz hervorragend an der Kriegs¬
anleihe beteiligt hat, daß besonders die kleinen Sparer den
unentwegten Entschluß bekundet haben, mit aller, auch der
bescheidensten Kraft das große Werk zu unterstützen, bas
unseren Feinden unzweideutig zeigen soll, wie stark und
groß, wie einig und entschlossen das deutsche Volk zusam¬
mensteht. Es hat sich dabei ergeben, baß wir über einen
Nationalreichtum verfügen, über den wir selbst staunen
müssen, und es scheint, als ob wir aus dem Kriege immer
größere Reichtümer schöpften. Das , was uns unsere Feinde
wollen, wirb ins gerade Gegenteil verwandelt . Statt daß
wir verarmen , wie sich das John Bull so hübsch ausge¬
klügelt hat, schaffen wir uns neue Werte, die für unsere
Zukunft die besten Aussichten eröffnen. Freuen wir uns
dessen und sehen wir auch weiterhin vertrauensvoll dem
Kommenden entgegen, allezeit treubereit für des Reiches
Herrlichkeit, gerade so wie unsere Truppen draußen , die ein
Muster von Zuversicht und Siegesglauben sind.

Darin wollen wir st« noch bestärken. Nicht wollen wir
sie mit unseren kleinlichen Sorgen , wie sie das tägliche
Leben mit sich bringt , bedrücken. Was kann es den Land-
stürmler draußen an der Grenzwacht bekümmern, wenn zu
Hause das Fleisch teurer wird oder baß die Brotmarken
nicht auszureichen drohen, weil die Kinder mehr Kriegs¬
brot essen wie sonst — was übrigens ein Zeichen ist, daß

es besser schmeckt. Schon haben unsere Feinde die Gelegen¬
heit erfaßt, aus solchen Feldpostbriefen, in denen derartige
häusliche Klagen mitgeteilt worden waren , Kapital zu
schlagen, wie aus dem soeben veröffentlichten französischen
Heeresbefehl hervorgeht. Was sollen wir noch der fran¬
zösischen und englischen Schwindelbande, die den Krieg
immer noch mit Lügen zu gewinnen versucht, nachdem sie
sieht, daß ihre anderen Waffen nicht ausreichcn, das Mate¬
rial zu ihren blödsinnigen Machenschaften liefern . Wenn
erst der Krieg aus ist, und die Gefangenen wieder in ihre
Länder zurückkommen, wird die Wahrheit schon an den Tag
kommen, daß es ihnen in Deutschland noch immer zu gut
gegangen ist, besser als sie es verdient haben.

Uebrigens , da fällt mir ein, daß es vielleicht gar nicht
so ohne wäre, auch hier in Wiesbaden ein Gefangenenlager
einzurichten. Und zwar aus verschiedenen Gründen.
Erstens könnte man hier eine sogenannte „Völkerschau"
einrichten als Sehenswürdigkeit für unsere Fremden . So¬
dann wäre es eine Reklame für unsere ,Stadt . Die Ge¬
fangenen könnten dann später zu Hause den Ruhm unserer
Weltkurstadt verkünden, wo sie fo gut aufgehoben waren.
Und schließlich wäre cs uns ein Leichtes, sie durchzuhalten,
denn wir könnten sie mit „Bouillon " beziehungsweise
Kochbrunnenwasser füttern , bis sie platzen. Eine ganz bil¬
lige und zweckmäßige Ernährungsweise , zumal das Koch¬
brunnenwasser so ganz und gar dazu angetan ist, nebenbei
den inneren und äußeren Menschen zu reinigen . Und eine
solche Reinigung kann nur kulturfördernd wirken. Wie
würden sich dann später die fremden Völkerschaften, die
hier bei uns zu Gaste waren , nach den Flcischbrühtöpfcn
am Salzbachstrand zurücksehnen und zur Hebung des
Fremdenverkehrs beitragen. Ich hoffe, daß meine An¬
regung an geeigneter Stelle freundliche Beachtung findet.
Der Vorschlag wird voraussichtlich nicht an der Befürch¬
tung scheitern, daß man vielleicht das ausländische Sammel¬
surium von russischen, französischen, afrikanischen und
indischen Völkerschaften in ber „Fremdenliste " von rechtS-
wegen führen müßte, was übrigens auch kein Nachteil sein
würde, da dadurch ein Ausgleich gegenüber dem Ausfall
an sonstigen Fremden herbeigeführt wäre . Man überlege
sich also einmal den Fall . Zu weiteren Auskünften stehe
ich gerne zu Diensten. Hans Dampf.
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Der Loaisschrviudler in Unteroffiziersuniform treibt

Hier noch immer sein Wesen. Während er bisher unter den
Namen Müller und Klein seine Schwindeleien verübte, ist
er jetzt im Hause Dotzheimerstraße 109 als Untcromzre^
Baum  aufgetaucht . Er hat dort ein Zimmer gemietet,
gegessen und getrunken und brachte es fertig, einen benach¬
barten Schuhmacher um 10 Mark anzupumpen. Spater
ließ er sich bei diesem durch einen Dienstmann noch zwei
Mark holen. Dann machte er eine äußerliche Berwanö-
lung durch. Er bekleidete sich mit einem neuen blauen
Anzug, den er mitgebracht hatte, Hose unten aufgeichlagen
nach englischer Form , mit einem blauen^ Mantel , modern
gemacht mit schwarzer Seide gefuttert , -rer Mantel trug
die Marke Ditkert-Wicsbaden. Außerdem trug der „Herr
schwarzweiß gestreiftes Oberhemd mit Manichetten ichwarz-
weißen Selbstbinder , graublauen weichen Filzhut und
schwarze Ledcrschnhe mit schwarzem Tuchan,atz. so ging
er fort und ließ sich nicht wieder ' ehen. Er ließ ,eme
Unisormstücke, darunter einen grauen Mantel und em
Seitengewehr Modell 71/84 gez. 172. I . R. 8. K-,. und en
Paar Schnürschuhe zurück. Die Achselklappen tragen die
Nr. des 80. Regiments . Der Schwindler wir - letzt 1.7c,
Meter groß bezeichnet, schlank, mit blassem Gesicht, dicken
Lippen, im Oberkiefer fehlt ein Zahn , bartlos . Mit stark
gebogener Nase und hellblondem Haupthaar . Die Pulizei
ersucht dringend, den Schwindler (vfort festnehmen zu
lassen.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs-Nachrichten", der amtlichen Mitteilungen für

versorqunqsberechtigte Militärpersonen , ließt
unserer Zweiggeschäftsstellein der Mauritiusstraße Nr . 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Kriegshandbuch für Arbeitgeber. Der Krieg hat eine
Menae Verordnungen , Bestimmungen und Gesetze gebracht,
die man unbedingt wissen oder mindestens zur .Hand haben
muß, wenn man in einer Frage des wxrtichaftlrchen Krregv-
rechts eine Entscheidung treffen will. . Ganz besonder,, die
Arbeitgeber  werden öfters in die Lage kommen, in
wirtschaftlichen, rechtlichen oder sozialen Fragen das Richtige
!bestimmen zu sollen. Ihnen soll und wird das Kriegs-
Handbuch,  das im Verlage von F. Emil Boden, G. m.
b. H., in Dresden erschienen ist, ein zuverlässiger Ratgeber
sein. Der Verfasser Dr . Paul W i l d n e r , Handelskammer-
Syndikus a. D. in Dresden , hat es verstanden, alle wich¬
tigen Verordnungen in übersichtlicher Wetze nach alpha¬
betisch geordneten Stichwortcn zusammenzufassen. Auch die
Rechtsprechung und die allgemeinen Rechtssütze, sowie iieuere
allgemeine Gesetze, wie Konknrrenzklausel und Wehr¬
beitrag . sind berücksichtigt. Das Krregshandbnch wird seinem
Zweck der Stärkung der Rechts- und Wirtschaftsordnung
im Kriege in jeder Weise Rechnung tragen und ist bet dem
Preise von nur 1 M. durchaus zu empfehlen.

Meyer - Elbings neuestes Kaiserbildnis . Im Metzler-
schen Ansstellungskiosk in der Wilhelmstraße ist zurzeit
das neueste Bildnis Kaiser Wilhelms , ein Werk de» durch
seine zahlreichen Kaiserbilder weitesten Kreisen bekannt
gewordenen hiesigen Bildnismalers Meyer - Elb  i n g,
ansgestellt. Das ungemein lebendig gemalte Bild zeigt
den Kaiser in feldgrauer Uniform , geschmückt mit dem
Eisernen Kreuz zweiter und erster Klasse. Man merkt dem
klaren , siegesbewußten Blick des Herrscher» nichts> v n
den Strapazen des Krieges an, wie ia auch das Aussehen
des Kaisers von den Kriegsberichterstattern, die ihn oft
zu betrachten Gelegenheit haben, als ungemein frtzch u
elastisch, im Gegensatz zu vielen im Handel befindlichen
Reproduktionen, geschildert wird.

Uurbaus. Theater. Vereine. Vortrage usw.
Residenz - Theater.  Für die am Sonntag um

fy,12 Uhr stattsinöende Opern -Anfführung des Spangen-
bergschen Konservatoriums ist die Kartennachsrage eine

sehr rege, was in Anbetracht öes guten Zwecks — far die
Kriegsfürsorge des Roten Kreuzes — mit besonderer
Freude zu begrüßen ist. Die drei Opern-Fragmente
(Lohengrin, Hänsel und Gretel und Faust) kommen voll¬
ständig bühnengemäß zur Darstellung . . . . „ w .

Residenztheater.  Statt der angekunbigten Auf-
tübruna Dorf und Stadt " findet am Sonntag Abend das

!Jubiläum der fünfzigsten Aufführung des Schwankes „Die
!ivanische Fliege" statt. Die Rolle des Dr . Gerlach spielt
Th . Mantow als Gast. Am Montag wird das Lustspiel
Maria Theresia" wiederholt. . . .

" Kriegsabende.  Am nächsten Sonntag wird der
letzte Kriegsabend vor der Osterpause stattfinden. Er soll
in seinem Hauptteil unserem Hauptsemd England  ge¬
widmet sein, von dessen Ausstieg Ar Weltmacht Dr K e l-lc r erzählen wird , und Herr G. Ia co by ^ unrd^ ent-

sprechende Gedichte vortragen . Den musikalischen Teil
haben Frau Konzertsängerin Geisse - Winkel (Ge-
sang) sowie Kammermusiker scharr (Waldhorn) uber-
nommen : auch werden die vereinigten Gesangvereine
„Frohsinn ", „Liederb lute ' und „Rheingold
unter der Leitung von Herrn Schlosser  ewige Chore
vortragen . Kartenverkauf wie gewöhnlich am Sonntag
von 11 bns 1 Uhr und 2/- bis 4 Uhr am Saalemgang.

Aur den Vororten.
Dotzheim.

Hanshaltvoranschlag. Der Haushaltvoranschlag für
1918 zeigt mit ganz geringen Abweichungen dasselbe Bno,
wie der vorjährige . Die Einnahmen und Ausgaben be¬
laufen sich auf je 216 Ü00 Mark (1914: 214 000). Die wü¬
tigsten Einnahmen sind: Pachtgelder etc. 493o (48c>o) M.,
Ertrag aus Waldungen 8823 (8828) M., Einnahmen für
die Schule 13840 (13 828) M., Wafsergeld 21o00 (21500) M„
indirekte Steuern 18 600 (18 600) M., direkte Steuern 134 398
(133 804) M. Die hauptsächlichsten Ausgaben stnd: Steu¬
ern usw. 7835 (7835) M., Unterhaltung der Wege usw.
18 160 (17 360) M„ Ausgaben sür die Schule 77 7o3 (77 507)
Mark , für Armenpflege 8767(8767) M., Besoldung der Ge-
meinöebeamten 43 631 (41 781) M.

Nassau und Nachbargebiete.
□ Delkenheim, 19. März . Plötzlicher  T o ö e s f a l I.

Gestern wurde der in voller Gesundheit und Lebenskraft
stehende Sandwirr Jakob Bücher  jr . bei einer landwirt¬
schaftlichen Beschäftigung im Felde von einem Herzschlag
betroffen, der seinem Leben plötzlich ein Ende machte.

i. Geisenheim. 19. Mär -z. Adolf Hoch!  t . Gestern
Vormittag verschied plötzlich infolge eines Schlagansalls
der Sektfabrikant und Weingutsbesitzer Adolf Hoehl, Mit¬
inhaber der Firma Gebr. Hoehl. Der Verstorbene fand
neben den reichen Arbeiten, die ihm sein Beruf auferlegte,
noch Zeit , die vaterländischen Interessen öffentlich zu
pflegen und zu fördern . So war er Vorsitzender des Natio¬
nalliberalen Vereins Geisenheim, als welcher er sich große
Verdienste um die Partei im Rheingau erworben hat.
Herr Hoehl war in sehr weiten Kreisen bekannt und wegen
seiner Geradheit und Zuverlässigkeit sehr beliebt. In
seinem Militärverhältnis war Herr Hoehl Hauptmann
der Reserve und war auch bis vor wenigen Tagen in
Mainz im Dienste. Seit Jahren gehörte er dem hiesigen
Staötverordnetenkollegium als Mitglied an und war stets
für das Gemeinwohl der Stadt und ihre Interessen be¬
sorgt.

st. Lorch, 19. März . Ein größeres Schaden¬
feuer  entstand in der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr
im Destillationsraume der chemischen Fabrik  im
Wispertal . Das Feuer , das offenbar durch eine Explosion
verursacht wurde, breitete sich mit großer Schnelligkeit über
diesen Gebäudeteil, der eine Menge leicht brennbarer
Stoffe enthielt , aus und äscherte ihn in kurzer Zeit ein.
Den vereinten Anstrengungen der Fabrikwehr und der
hiesigen Feuerwehr gelang es, ein Uebergreifen des
Feuers auf die Nachbargebäude zu verhüten . Der Schaden
ist ziemlich bedeutend.

ä. Bad Homburg v. d. H.»19. März . T o d e s f a l l. Im
Alter von nahezu 83 Jahren starb hier am Mittwoch Geh.
Justizrat Heinrich v. Langen,  der älteste aktive preußische
Richter, v. Langen war am 8. April 1832 in Höchsta. M.
geboren, trat 1854 in das damals nassaui,che Gericht in
Königstein ein und war seit 1874 am hiesigen Gericht.

o. Crouberg , 19. März . Lebensmüde.  Vor dem
hiesigen Bahnhof wurde heute früh auf den Schienen die
Leiche eines unbekannten Mannes gefunden, der sich an¬
scheinend von einem Zug hat überfahren lassen. Die Rä¬
der hatten ihm den Kopf vom Rumpf getrennt.

T. Bingen , 18. März . Städtisches.  Abermals be¬
schäftigte sich die heutige S t a ü t v e r o r d n e t e n s i tzu n g
mit der Frage der Beschaffung von F l e i schd a u e r -
waren.  Zur Besprechung kam der Vertrag mit der
Zentral -Einkaufs -Gesellschaftm. b. H. und der dem Deut¬
schen Städtetag angeschlossenenStädte . Nach den Aus¬
führungen des Sachverständigen der Stadt Bingen , Stadt¬
verordneten Schurgens , seien die Preise icdoch selbst im
Verhältnis zu den hohen Schweinepreisen (ur den Ver¬
brauch zu hoch. Nach kurzer Aussprache wurde beschlosien,
mit der Beschaffung von Fleisch-Dauerwaren n o ch *tt
warten. — Eine längere , recht lebhafte Aussprache rief
die Frage der Beschaffung von Kartosfcln für .

ärmere Bevölkerung hervor . Vor einiger Zeit hatte die
Stadtverordnetenversammlung den Ankauf von 2000 Zent
nern Kartoffeln beschlosien. In der heutigen Atzung
wurde nun mitgeteilt , daß trotz aller
Stadtverwaltung zu den festgesetzten Höchstpreisen

Kartoffeln nicht hätte erhalten können,  da die
Eigner zu solchen Preisen keine verkauften.

I. Salzig , 19. März . Persönliches.  Bahnwärter
a. D. Opfer  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Brieflaften und Rechtsauskunft.
(Jeder Anfrage müssen Name und Adresie des Einsenders,
sowie die letzte AbonncmcntSauittung beiaeMt / ^Anfragen werden nickt beantwortet . GelckaftSfirmen können
im Brieskasten nickt, empfohlen werden. Für die Ricktigke,
der Avskünkte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .,

F E Vnck. Der Mann mutz6 Wochen vor der Einberufung
Mitglied einer Krankenkasse gewesen sein, damit die Ehefrau zu
d''"LL,k.? "L '"°7sL »°»!L-...».--,.
sind, wird nur dann die Unterstützung von 240 Mark «p den Vaterinpnn die beiden ältesten Sobne zusammen (
M-nLu Kt -- 4 a «. r ' sBto ftsprüche abgelehnt bat, werden wohl .d,e notwenoigen
bedingungen nicht ausreichend gewesen sein.

Erbenbeim Der betreffende Musterungsschem ist anscheinend
vor dem Jahre 1913 ausgestellt. E 47 bedeutet dauernd untaug¬
lich wegen chronischer Krankheit der Lunge oder des Brustfells.

I M Klovvenbeim. Die Witwe eines Unteroffiziers erbau±;̂ ,rms m3S
Kind sind 168 Mark festgesetzt. , , , - .

Zweifler . Jawohl . Beschädigte oder unbrauchbar gewordene
Darlehnskassenscheinekönnen bei den Reichs- und Landeskam.i
kostenlos gegen andere umgetauscht werden.

Erna Ihr Gedicht wird Ihrem feldgrauen Herzensichatz
sicher viel' Freude machen. Zur Veröffentlichnug ist es aber nicht
geeignet

Landsturmmann . Ihre Besorgnis ist arundlos . Ihr Rechls-fti-pit ruht fo lange, als Sie im Militärischen Verhältnis neyen.
Ihr Prozetzgcgner kann kein Urteil herbeisübren, wenn Sie am
einige Zeit in die Heimat beurlaubt sind, selvstzin dem Falle nicht,
datz Sie während des Urlaubs Ihrer bürgerlichen Beschäftigung

N M bicr Die höheren Unterstützungssätze gelten bis zum
Mai. Es werden also vom 1. Mai ab die niedrigeren Satze be-

Laufenselden. 1. Die Auskunftsstelle für Rechtssachenbesin¬
net sich hier im Hause des städtischen Arbeitsamtes, Dotzbeimer
Stratze Nr. 1. 2. Von einer Klage gegen das Kaiserlichê ele-
gravbenamt raten wir Ihnen dringend ab, da sie vollständig zweck¬
los ist. Der von Jbnen mitgezablte Rückantwortbetrag ist an d e
enalifche Kabelgefellschastweitergegeben worden, es ist also, io
lange der Krieg dauert, an eine Wiederherausgabe"(Et U dcntea.bül. du8 ê . lind uxc öeutiujc
lönnen Sie nicht dafür haftbar machen. Ovaren Sie also unnötige
Prozehkosten. Was Sic verlangen können, ist höchstens der Teil¬
betrag, der auf die deutsche und argentinische KabeÜtrecke entfallt,
doch nimmt diese Auseinandersetzung lange Zeit in
fifllb Sie bis zur Entscheidung schon noch etwas Geduld haben
mü6ten — g. Was Sie nicht bestellt haben oder was nicht mit
Ihrer Einwilligung bestellt wurde, brauchen Sie nicht zu bezahlen.
Sie könne" älso d-n irrtümlich bezahlten Betrag zuruckforbern.

Georgcnborn. Gesuche um Unterstützungen sind in Land-
gemeinben an das Lanbratsamt, nicht an die Militärbehördenzu
richten Dem Gesuch sind bcizulegen die Heiratsurkunde, die Ge¬
burtsscheine der Kinder und die Bestätigung der Beduritlgie.t
durch den Gemeindevorstünd. Außerdem lst öer Nachweis der
Einberufung vorzulegen. Das Gesuch ist kostenfrei. Eine Be¬
schwerde ist nicht statthaft.

A. B. Sämtliche Nusgemustcrten . auch vom . Jahrgang
sieben zur Verfügung der Erfaßbeßorden und können tttd,t

mehr all srciuOüine für irgend eine Svezialwasse angesehen
werden. Eine Meldung»ur .Marine .ist also nicht mehr möglich.
Uebriaens stellt die Marine m der nächsten Zeit auch keine^eute
mehr ein Ob der Jahrgang 1915 noch vor dem Herbst ein¬
gestellt wird, ist jetzt noch nicht abzuseben.

Apothelen-Dienft.
Am Sonntag , 21. Mär ,̂ sind von lYz  Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Blücher-Apotheke,
Kronen-Apotheke.
Oranien-Apotheke,
Schützenhof-Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgendcn
Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis 1% UOr stnd sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

aus blauem Kammgarn aur
JaCKcUKlclU Seidenfutter mit Handfliegen

Jackettform, auf Seide mit Tressen - Knopf-JBCK6HK 16 UI garnitur. •
» aus blauem,Twill auf Seidenserge mitMatrosen-

uäCK6IlKi6 *u kragen und breiter Bandgarnitur.
TnnlrnnlrloirS Ersatz für Mass, prima Kammgarn , Cheviot

JaCKcUKlclU . auf Seidenserge . . • • •

Jackenkleid aus Covercoat,auf Seide gearbeitet. 72.00,
. , i i Crpsellenarbeit . in braunen u . grauen Farben-

:üm-Röcke ,
Farben sdion für . . .
bis zu den elegantesten Sadien.

in einer nodi nie gesehenen <250
Auswahl, in Waschseide von J an

bis zu 22.00
Blusen

aus weiss -sdiwarz kariertem Stoff, Blusen-
üaCKenKiem form, auf Seide und Stoffgürtel.

Covercoat-Mäntel
Covercoat-MäntelS aamer.̂’RÜ&en^e3/4eriangeePPFom
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vermischter.
Auch ein Stück Kriegsdienst.

Ein Berliner Lehrer macht in der „Päd. Ztg." folgende
sehr beachtenswerte.Ausführungen : „Ich liest in der fünften
Klasse als häusliche Arbeit einen Feldpostbrief schreiben,
indem ich voraussetzte, datz die Familie sich dabei beteiligen
würde. Was ich nun beim Vorlesen der schriftstellerischen
Ergüsse immer wieder hören mußte, waren Klagen darüber,
daß es in Berlin keinen Kuchen mehr, kaum noch Kartoffeln
gäbe, daß die Stullen immer kleiner würden und die
Mutter kaum noch wüßte, wie sie die Kinder satt machen
solle, und so fort. Man geht wohl nicht fehl, wenn man
solche Produkte als den Niederschlagder täglichen Unter¬
haltungen am häuslichen Herd ansieht, und der Schluß
liegt nahe, daß in diesen Taqen tatsächlich manch ähnliches
Brieflein seinen Weg nach der Front findet. Ganz ab¬
gesehen davon, daß solche Nachrichten gar kein zutreffendes
Bild von den wirklichen Zuständen geben, sind sie doch auch
geeignet, bet Vätern und Brüdern schädlicherweise Beun¬
ruhigung wachzurufen- gar nicht abzusehen aber wäre das
Unheil, das solche Briefe anrichten könnten, wenn sie in
Feindes Hand fielen. Könnte nicht vielleicht die Schule
auch hier ein Stück freiwilliger Kriegshilfe durch Belehrung
leisten? — Hier wird die Schule aber auch vom Publikum
bei der erforderlichen Aufklärungsarbeit unterstützt werden
müssen."

Huugeraufrnhrin Venedig.
Turin, 18. März. (Tel. Ctr. Bln .)

Am Mittwoch versuchte wiederum eine vieltausend¬
köpfige, aufgeregte Volksmenge das Rathaus in Venedig
zu stürmen, um gegen die herrschende Lebensmittelteuerung
zu protestieren. Alle Geschäfte auf dem Markusplatz schlossen
in großer Eile ihre Läden, da die mit Knüppeln bewaffnete
Menge immer mehr anschwoll. Unter den Rufen : „Gebt
uns Brot und Arbeit, wir leiden Hunger !" warf die Menge
mit den auf dem Markusplatz überall herumstehenben
Tischen und Stiihlen der Kaffeehäuser und besonders der
Pilsener Vicrhalle alle Fensterscheiben der offen gebliebenen
Lokale ein. Zwischen der rasenden Menge und den Kara-
binieris und Polizisten kam es zu einem blutigen .Hand¬
gemenge. Dabei trugen mehrere der Ruhestörer, eine Frau
und eine Anzahl Schutzleute schwere Verletzungen durch
Säbelhiebe oder Steinwürfe davon. In Venedig wird der
bevorstehende Ausbruch des Generalstreiks befürchtet.

Fliegernnglück in Da« Franziska.
Paris , 19. März. (Tel. Ctr. Bln .)

Im Pariser „Newyork Herald" wird aus San Fran-
ztsko gemeldet, der berühmte Flieger Lincoln B e a ch y,
der erst vor wenigen Tagen erklärt hatte, nicht mehr öffent¬
lich auftreten zu wollen, stürzte aus 2000 Meter herab, als
er im Aerodrom in der Panama -Weltausstellung Sturz¬
flüge ausführte . Er fiel ins Meer und wurde tot an Land
gebracht.

Sport.
Fußball-Kriegspokalfpielc. Mit dem morgigen Sonn¬

tag hat die erste Runde der Kriegspokalspiele ihr Ende er¬
reicht. In Frankfurt findet ein sehr wichtiges Treffen
statt: Frankfurter Fußballsportverein - Offenbacher F .-Kl.
Kickers. Von dem Ausgang dieses Spieles bängt es ab,
wer die Führung in den Kriegspokalspielen übernimmt . —
Der Sportverein Wiesbaden,  der spielfrei ist,
empfängt auf seinem Sportplatz an der Frankfurter Straße
den Biebricher  F .-Kl. 19 02. Biebrich besitzt gegen¬
wärtig eine sehr gute Mannschaft, sodaß ein schönes Spiel
zu erwarten ist. Beginn 3 Uhr. Das Militär hat freien
Zutritt.

volkswirtschaftlicher Teil.
Genossenschaftswesen.

Vorschnß-Berein zu Wiesbaden, E. G. m. v. H.
Der Jahresabschluß  ist fertiggestellt und zeigt bei

annähernd gleichem Mitgliederbestand einen durch den
Kriegszustand beeinflußten Umsatz. Die Bruttobilanz be¬
läuft sich auf M. 29 620 281.42 (gegen M. 29 761473.90 in
1913), der zur Verfügung der Generalversammlung stehende
Reingewinn  beträgt M. 383101.16 (in 1918M. 386 647.77).
Der Aufsichtsrat schlägt der auf Samstag , den 27. März d.
I ., cinberufenen Generalversammlung eine besonders
reichliche Zuwendung an die Reserven (zus. M. 156 291.72)
und die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent
vor, neben den üblichen Abschreibungen und Spenden für
gemeinnützige Zwecke. Auf den Geschäftsbericht kommen
wir zurück.

Veinzeitung.
Der Wiesbadener Weinhandel im Kriegsjahr.

In seinem Jahresbericht für das achte Vereinsjahr
1914/15 weist der Weinhändlerverein Wies¬
baden  auf die Folgen des Krieges für den Wcinhandel
hin und betont: „Unsere Branche wurde durch den Krieg
ganz besonders hart betroffen, und es mußten durch starke
Einberufungen von Angestellten und Arbeitern sowie durch
die plötzlich eingetretenen schlechten Geschäftslagen zum teil
wesentliche Betrieseinschränkungen erfolgen. Zahlreiche
Lieferungsaufträge für den Herbst wurden von der Kund¬
schaft widerrufen , und da auch neue Ankäufe nur in ganz
geringer Anzahl erfolgten, trat ein fast vollstän¬
diges Stillstehen  der Geschäfte ein. Der Exportver¬
kehr nach den feindlichen Ländern Rußland , Frankreich,
England und Belgien hörte ganz auf. Die Ausfuhr nach
sämtlichen neutralen Ländern konnte nur mit außer¬
gewöhnlich großen Schwierigkeiten bewerkstelligt werden.
Die Exportfirmen der Weinbranche wurden aus diesen
Gründen besonders schwer geschädigt, um so mehr, als
durch das Zahlungsverbot der feindlichen Länder das In¬
kasso vollkommen stockte, während die Zahlungen aus dem
sonstigen Ausland und dem Inland erfreulicherweise
immer besser wurden. Mit dem anhaltenden Siege und
dem steten Vorwärtsschreiten unserer tapferen Heere in
Ost und West scheint nun auch sonst eine allgemeine
Besserung im Geschäftsleben  einzutreten , und
wir hoffen, daß nach einer glücklichen Beendigung des
Weltkrieges für unsere Branche auch wieder bessere Zeiten
kommen. Der Vorstand hat sich verschiedentlich bemüht,
für unsere Mitglieder Militär - und Lazarettlieferungen
zu erhalten, die auch einen kleinen Erfolg durch Bestel¬
lungen des Roten Kreuzes brachten."

Der Verein zählt 58 Mitglieder : die Hauptversamm¬
lung findet am 27. März abends 816 Uhr im Hotel „Frank¬
furter Hof" statt.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Sport : CarlDictzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneke;
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstcl.

^ m Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener  V er l a g San  st a lt  G.m.b.H.

oufujuuen ,eoer All oirren wir nimr veriomiw . tonoern stets
an den Verlag, die Redaktion oder Geschäftsstellem adressieren.
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Trotz hoher Lederpreise
bin ick infolge meines Riesenlagers in
der Lage , Ihnen zu massigen Preisen

Konfirmanden-u. Kommunikanten-Stiefel
in grosser Auswahl , neueste Formen in meinen bekannt guten , soliden Qualitäten zu liefern . Ick führe
keine Ware nur für das Auge , sondern Qualitätsware . Ein Versuch führt zu dauernder Kundschaft.

Schuhhaus Deuser , Wiesbaden
Telephon 3780. Bleichstrasse , Ecke Helenenstrasse. Telephon 3780.

IM!

„Zur höhe empor'!
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.
(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Frau Heimburg machte noch, die Handtasche in der
Rechten, das Kind auf dem linken Arm, einige Abschieds¬
besuche bei der Nachbarschaft, sprach noch flüchtig beim Orts¬
schulzen vor und verweilte bis zur Zeit, die sie von der
Station Wöbblingen aus ihrer Heimat entführen sollte, im
Dollenschen Hanse.

Die Geschenke, die diese der Kleinen noch mitgaben an
Häubchen und Strümpfen , Schuhchen und Leckereien—, die
Handtasche vermochte sie kaum zu fassen . . .

Am Bahnhof, an den sie Vater und Mutter Dollen
geleitet, gab sie auch dem Stationsvorsteher zum Abschied
die Hand. Dieser trug ihr einen freundlichen Gruß an
den Sohn mit auf —, dann stieg sie in den nach Halle ab-
gehenüen Zug und langsam, immer wieder das Kind aus
dem Zuge haltend, immer wieder mit der Hand aus dem
enteilenden Zuge herauswinkend, entschwand der Kirchturm
von Edersdorf , entschwanden Döllens und der Stations¬
vorsteher, entschwand der kleine Bahnhof Wöbblingen ihren
Blicken . . .

„Mag auch heiß das Scheiden brennen,
Treuer Mut hat Trost und Licht:
Mag auch Hand von Hand sich trennen,

, , Liebe läßt von Liebe nicht - "
— ■— — — — — — — — — . — — — —

In Halle traf sic mit Karlernft zusammen. Er war
von Halberstadt heruntergekommen, um die Weiterfahrt
nach Berlin mit Mutter und Kind gemeinsam anzutreten.

Und wieder war die Wiedersehensfrcude groß! Dies¬
mal galt der Jubel Karlernsts aber mehr seinem Kinde,
das soweit gediehen war . um die ersten Steh- und Geh¬
versuche zu machen. Und plappern tat das Mäulchen, wenn
auch ihm nicht immer verständlich —, aber die Mutter
machte so geschickt den Dolmetscher, daß Karlernst ganz
warm wurde in der Unterhaltung mit seinem Mädelchen.

Und immer wieder nahm er es auf den Arm, ließ sich,
„Pa " und „Oh—ma" von ihm nachsprechen, freute sich an
dem munteren Lachen des Kindes und ließ es mit den
blanken Knöpfen seiner Uniform spielen . . .

Am 1. Oktober zog Wachtmeister Heimbnrg mit seiner
Mutter und seinem Kinde in die Kaserne des Garde-
Kürassier-Regiments ein, in welcher ihm eine Familien¬
wohnung zustand.

Groß war die Wachtmeisterwohnung zwar nicht —,
auch befaß Frau Heimburg nicht das Gärtchen, an das sie
sich so gewöhnt, und auch nicht bas liebe Vieh: — sie mußte
sich völlig umgewöhnen —, aber sie tat es —, und tat es
gern. War sie doch nun immer mit ihrem lieben Jungen
zusammen. Und an den Kasernenton und die Kasernenluft,
an die Kommandostimmen und den übrigen Spektakel
würde sie sich ja auch gewöhnen. „Wo ein Wille, da ist auch
ein Weg", pflegte sie zu sagen . . .

Der Dienst unter den jederzeit nahen Augen Seiner
Majestät des Kaisers, des Allerhöchsten Kriegsherrn , war
noch strenger als in der .Provtnzgarnison . Karlernsts

jetziger Chef, Graf Hugo v. Pfeil , war zwar äußerst streng,
aber auch sehr gerecht, das ganze Ebenbild seines Bruders
in Halberstadt.

Es war dem Wachtmeister Karlernst Heimburg eine
Lust, hier zu schulten und zu walten.

Deine Befugnisse als „Mutter der Eskadron " waren
erheblich weitere gegen seine Tätigkeit in Halberstadt als
Frontunteroffizier . Er konnte sich seinen Dienst im großen
und ganzen so einrichten, wie es ihm behagte. Und wenn
er es auch mit seinen dienstlichen Obliegenheiten gewiß
streng nahm, Zeit zum Wciterstudium blieb ihm immer,
mehr noch als früher.

Von seinen Vorgesetzten wurde er wohlgelitten , die
Untergebenen hatten ihn vom ersten Augenblicke an gern.
Er war der Wachtmeister, wie ihn sich alle wünschten.
Auch seine engeren Kameraden, die durchweg älteren
„Mütter " der anderen Schwadronen des Regiments , be¬
trachteten ihn mit Achtung und stiller Bewunderung.

Wenn er morgens das Füttern überwachte oder das
Sattel - und Zaumzeug nachsah —, wenn er die Garni¬
turen musterte oder unerwartet die Stuben der Mann¬
schaften revidierte —. seinen scharfen Augen entging nicht
die geringste Unstimmigkeit.

Oft stand die bleichhaarige Mutter des Wachtmeisters
oben am Fenster, wenn mittags zum Appell beim Nahen
des Rittmeisters ihres Sohnes mächtige Stimme erscholl
und er. der größte unter den Riesen, sporenklirrenb dem
Rittmeister entgegenging, die Eskadron zu melden.

Wenn der Rittmeister seinen Wachtmeisterdann fragte,
ob in der Eskadron alles in Ordnung sei, so konnte er sich
unbedingt darauf verlassen, daß es so war , wenn der Wacht¬
meister meldete: „Alles in Ordnung . Herr Graf ."

Weil aber die Mannschaft wußte, daß ihr Wachtmeister
nichts verlangte , was er nicht selbst ausführen konnte —,
weil er Liebedienerei verabscheute und absolut unbestechlich
war , keinen Soldaten dem anderen vorzog und Unter¬
offiziere und Mannschaften auch dem Rittmeister gegen¬
über energisch, aber gerecht, vertrat , wenn es galt, so
herrschte bald für den neuen Wachtmeister in der ganzen
Schwadron eine ausgesprochene Begeisterung.

Der Rittmeister sowohl als auch die anderen, durchweg
adligen Offiziere der Eskadron bezeugten ihm des öfteren
ihre besondere Anerkennung.

Seine freie Zeit benutzte Karlernst Heimburg unaus¬
gesetzt zu seiner Weiterbildung. Zuweilen ging er aber
auch mit seiner Mutter spazieren, und beide sahen sich dann
die Herrlichkeiten der Schaufensterauslagen in den Haupt¬
straßen der Reichshauptstadt an.

Frau Heimburg hatte sich verhältnismäßig rasch und
auch gut einqelebt in der ihr völlig neuen Umgebung. Sie
führte den kleinen Haushalt , hatte mithin ihre natürliche
und ausreichende Beschäftigung und widmete sich in der
Zeit , die ihr diese Frauenpflichten und ihre ordentliche
Erfüllung übrig ließ, dem Kinde.

Der Bursche des Wachtmeisters, ein biederer Land¬
mannssohn aus der schlesischen Lausitz, Eduard Kunze, war
ein anstelliger Mensch und nahm bereitwillig der Mutter
seines Wachtmeisters die gröbere Arbeit ab. Er besorgte
die Zerkleinerung des Brennholzes , schaffte die Kohlen aus

dem Keller nach der Küche, holte die Waren beim nächsten
Kaufmann ein und betreute zuweilen sogar Klein-Ilse.
Diese gewöhnte sich rasch an den „neuen Onkel" und streckte
begierig die Aermchen nach ihm aus , wenn jener Anstalten
machte, sich mit dem Kinde zu beschäftigen.

Verkehr mit den weit jüngeren Frauen der in der
Kaserne wohnenden Wachtmeister unterhielt Frau Hcim-
burg nicht. Sie zeigte allen Menschen, mit denen sie auf
den langen Korridoren oder Treppen der Kaserne zu¬
sammentraf, ein bescheidenes und freundliches Wesen, ohne
sich jedoch in irgendwelche Vertraulichkeiten einzulassen.
Das liebte sie nicht, sie war auch früher nicht anders ge¬
wesen, als sie noch in Edersdorf wohnte.

Karlernst beschränkte seinen Verkehr mit den Kameraden
fast nur auf die gemeinsamen Zusammenkünfte im Unter¬
offizierkasino. An diesen nahm er jedoch regelmäßig teil.
Er begegnete seinen Kameraden wie auch den Sergeanten
und Unteroffizieren mit jener Achtung und Zuvorkommen¬
heit, die jedem, der mit ihm zusammenkam, die Ueber-
zeugung beibrachte, daß Wachtmeister Heimburg ein ganzer
Mann sei und daß ihm unter allen Umständen auch so
begegnet werden mußte, wie er sich selbst gab.

Alle Beteiligten kamen so am besten weg, und cs war
nicht zu verkennen, daß seit dem Eintritt des Wachtmeisters
Heimburg in das Garde-Kürassier-Regiment der Verkehrs¬
ton im Unteroffizierkasino wie auch der Wachtmeister und
Unteroffiziere unter sich ein besserer, ein offenkundig ver¬
feinerter geworden war. Die günstige Einwirkung dieses
Umstandes auf den innen - und außerdienstlichen Verkehr
der Unteroffiziere mit den Reitern konnte auch Aus¬
bleiben. Aber auch den Offizieren war es nicht verborgen
geblieben, daß ein neuer , ein besserer Geist in das Regiment
erngezogen war. Nur konnten sich die meisten lange Zeit
hindurch nicht erklären, wer der Träger dieses Geistes ge¬
wesen. Kurz: er war da, und drückte wiederum auch dem
Tonfall der Offiziere zu den Unteroffizieren und Mann¬
schaften feinen Stempel auf.

Vom Heiraten wollte Karlernft Heimburg aber nichts
wissen. Wenn im engeren Kreise einer seiner verheirateten
Kameraden einmal eine darauf hinzielende Bemerkung
fallen ließ, so winkte Heimburg nur wortlos mit der Hand
äb. In seine Augen trat dann ein !v eigentümliches
Glänzen Unö sein Gesicht nahm einen so traurigen Zug
an, daß jeder, der einmal dieses Thema angeschlagen hatte,
in Zukunft für immer davon Abstand nahm.

Der Wachtmeister Heimburg hatte ja seine „Familie ",
obschon die Frau , die Gattin , darin fehlte. Trotzdem aber
fühlte er sich nirgends wohler als im Kreise der Seinen.

Mutterliebe — das sah er tagtäglich — konnte durch
Gattinnenliebe niemals ersetzt werden, denn Mutterliebe
ist und bleibt uneigennützig, opferwillig, selbstlos . . .

Sein nun schon langsam umhertrippelndcs Kind aber
war der Sonnenschein der Heimburgschen Wohnung, und
ein flüchtiger Blick aus dieses genügte, die Wolken auf
der Stirne des Eintretenden sofort zu zerstreuen, wenn der
Wachtmeister vom oft recht schweren und nicht immer an¬
genehmen Dienste heimkehrte . . .

(Fortsetzung folgt.)

I



Seite 8
Für Aerzte.

5061
Für Pensionen.

Große Wohnung 1174
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstrabe 13,1 . b. Haas.

|gn vermieten
Landhaus . ? Z Stiche.0Man ! . i

sch., rub .Gartens . N. d.Babnh .-
z. v. N. Biebr . Str . 18. *8102

Herrfch-Wohn..6-7&.reiSl -Zub..
in sch. GartenL N. b Bahnh
z. vm. Biebr . Str . 13. *9101

Sflönboffft .91 . 5 Stm. fof.o&. fu.
Näb. b. Noll. Zjg .-Gesch. »083
»otzbeimer Str .80,schöne4-Zim.-
Wobn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näb. Parterre . »004

Hclenenstr. 14. 2.. 4 Z.. K.. evtl.
m. Werkst, su verm. 5051

Scharnhorstttr .19. Vordh..4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Nab. beim
Hausmeister. _ 500b

Wiclandstr . 13, 2 sch4 -Z.-W ?.
1. 4. $. vm. N. das. P - l- 5087

Bbelheidstr. 1«1. Gib-, abg.3°Z.-
W. v. 1. 4. 15 z. v. Nab. das.
Vbb. Pt . m

grauentbaler Sir 9. 616.
W. sof. zu v. N. Vdb. 1. 1.”

Riedstr. 28 (Walbstr.l. 2 auch3 .3.
m. ob. o. Stall z. verm. *9044

Rö mcrberg 6,2Z.u.K.z.verm.Mt
Scharnhorststr . 19. Htb.. 2 Zim..

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb.
beim Hausmeister. aOoo

Scdansir . 3. sch.gr-Mans.-W..23-
u.K.sof.ob.iv.z.vm.Nab.Pt . sori

Steingaffe 31. Seitenb . (Dachl.
2 Zim. u. Kuwc. gl. ob. lv- z-
vm. (Pr . iäbri . 210 MO r>093

Balramttr . 3. 2-Zim.-Wobnuna.
Dachstock. Vdb., z. verm. 5006

Zietenring 14. Pt .. 2 Zim.. 1..K
z. 1. Avril 1915 zu vm. Nah.
ptrau Ninn , Mittelbau l .. od
Dotzbeimer Str . 142. o099

Adlerttr . 73,1 . r .. 1 Z. U. K. auf
1, Avr. Näb. 2. St . I. 5088

AlbrechtNr. 46, 1 grobe Mans.
zum Möbel einstellen. *9098

VOQ

Wiesbad ener Neueste Nachrichte«

6eprü 11e Maschinisten
zur aushilfsweisen Bedienung

Strassen =Dampfwalzen
gesucht.

Bewerbungsanträee nebst Zeugnisabschriften
unter Angabe der Gehaltsansprudie und Zeit oes
möglichen Diensteintritts auf Tage, Wochen oder
auch Monate umgehend erbeten an das

Städtische Strassenbauamt.
35t

Laden mit Ladcn-iimmer
zu vermieten Näheres Keller¬
strabe 10. 1. St . I. °°"
Am Römertor 7. sch.Laden m. od

ohne Wohn, sof. zu vm. 50n9
Walramstr .ä. Lad. m.2Z .-Wbng.,

auchf. Herrenschneidere, aeelg^
b.z.verm.Näh.l .St .b.Lmk.5097

Wellritzstrabe 24. Eckladen zum
1.Avril zu vermieten-Näberes
Bei Haubach. 50.14

Dotzheimer Str . 9a .Bdü.. schöne
3 Zim .. Küche. Kelle, kok. zu
verm. Näh. 1. Stock l. °°t°

Grobe, srdl. 3-Z.-Wobn. m. Gas.
evtl. m. Hausaarten vrcisw . z.
vm. Räb . Felditr . 8. 1. 5059

Hellmundstr. 43, 3 ar . 3-Zlm-
Wohn. Näb. b. Heybach. 5101

Hellmundstr. 45. 3., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näh. Havback. 5074

Hermannstr . 17. 3 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu verm. 5011

Hermannstr . 19, sch. 8-Z.-Wohn.
mit Gas . Klosett im Abschluß.
400 Mk.. zu vermieten, b. 7608

Lehrstr.16, gr.u.kl.8-Z.-W. mZub.
z.v. N. Lebrstr. 14, Weil. -Ei

Nerostr .46.1Tr ..3Z.u.Zub..elektr.
L . Gas . sof.z.vm. Näb.P . f3713

Scbanstr . 5. SB. 2., 3 Z.. Küche
u. Zubeb, z. 1. 4. z. verm. 5098

Stifistr . 2«. 1—3-3 .-W. per 1. 4.
Stlftstr . 2V. 1.. 5-Z.-W. sof. R.

Laden._
Adelbeibstr. Htb^ LZim, Küchen.

Keller sofort zu ^vermietenNäb. Adelbeibstr. 98,1. 5014
Ablerstr . 53. schöne 2-Zimmer.

Wohnung zu verm. f3689
Dotzheimer Str . 9a Mtb . u. H.

schöne 2 Zim.. Kistbe. K. sof.
z. v. N. Vbb. 1. St . l. 6018

Dotzheimer Str . 195. mod. 2-!
Wobn. t, Mtb . u. Stb

Dotzb.Str . i69,igr .Z..K.u.K. tm Werkstätten usw.
Fcldstrabe 1. 1. Mans..

sofort zu vermieten._
Felbstr . 8. 1 Z.. Küche.Kell.. Gas.

15 M. mon. f. kl. ftamille auf 1.
8. 15z. vm. N. Vdb. l . St . 6081
rlenenstr. 14. Mtb . 2.. schönes
Zim. u. Küche zu verm. 5000

Hclencn»r.16.H..l Z. K.n.K. fZol?
Helencnstr. 17. Mans.-Zirn.. K. u.
Kell. z. verm. N. Vdb.l .St . 5080

Helenrnstr . 17, Werkstatt, belle,
m. elektr. Krall , m. oder obne
Wobn. ,u vermieten. 5064

Neitelbeckstr. 15.Lagerr-.Kell. 5035

Scharnborststr . 19, große .belle
Werkst, od. Laaerr . auf sot. od
so. z. vm. Nah, das. P- 5048

Grober Keller s. Obst od. Kar-
löffeln sof. bist, zu verm. Nab
Sckierst.Str . 27. K.Auer. 8

>DPSteUea finden
Kirchg. 19,1 Mans.-W. z. v. 9»
Moritzst. 47. M.D., 1 Z. u.K. »Qo
Platter Str . 8. 1 ar . Zim. u. ar

Küche auf gl. od. später. o068
Nieblstr. 13. Hth.. 1Z . u.K. 12 M..

sof. od. spät. Näh. Hth. P . 5052
Schachtstrabe 6. Mansarde mit

Kochherd zu vm. 11 Mk. iE
Schachtstr. 21. Zimmer u. Küche

Dachwobn., zu verm. 50o9
Schulgaffe 5. kl. Mansarden-

Wohnung zu verm. 5041
Walramstr . 22. 3. St .. Zimmer.

Küche. Keller an rub . Leute z.
1. Aprilz .vm. Näh.2.St . s3702

Wiklandstr .13. B .P .. sch. 1-3 --W.
p. 1. 4. z. v. Näh, das. P .l. 5067

zu vermseten.

Mödk. Zimmer

Dotzh. Str . 121. 2—8»Z.>
Mtlb . 2. Näb. Güttler.

Albrechtstr. 46. 1.. möbll Zim. m-
voll. gut. Pens.. 55 u.6o Mk. vro
Monat , auf sofort. *90W

SciPnbip Sörtncr5

Friscurgebilsen „n„ng
sucht sofort od. 1. Avril 1.3703

Otto Krebs, Moritzstr. 21.

Gin fräst. Fahrbnrsche
und ein 02.7

tüchtiger Fuhrmann
sof. f. dauernd gell Sofspediteur
L. Rettenmaver . Nikolasitr . o.

Ein Lehrling"tzL
zeuan. auf Ostern aestv. d. Eiicn-
warenbdl . Sch. Adolf W-vgandt,
Ecke Weber- u. L-aalaaüe , (3c14

Keltere Jungfer,
die s. gewandt ist «. verf. näht u.

älteres besiere « Mädchen
f. Köche und Hausarbeit gesucht
klriedrichstr 7. 1.« t. Meldungen
9- 11 und 8- 5 Uhr. 36-3

Frankeustr . 18. P .. sch. 2-Zim- Ems. Str .So. fr.Schläfst, z.v. ^
mer-Wobnung 8. verm. ->100 i i « mö6l. Man !..

xw» T.» iw.
mer-Wobnung z. verm.

Helenenstr. 14. 2 Mansard -Zim.
nebst Küche zu vermieten.

Jägerftr . 12. 2 Zim. u. K. m.
Abschi. Dachst, b. z. vm. iE

Jägerftr . 13, 2-3 .-W. m. 3ub.
z. 1. Avril zu vermieten , f3594

Karlttr . 38. Stb .. frdl . L-Z.-W.
i. Abschi, ff. ob. sv. N. V. 1. d»t»

Kellerstr. 10. Mans.-Wobn.. 2 Z.
u. K. auf 1. April z. verm. Nab.
1. Stock links._ 5046

Lebrstr.14.abgeschl.Mans-Wohn.
2 Z..Küche, Kell. z. v.N.1. f3C30

Luiscnplatz 6, Hth. 1.. 2 Zim-
merwohnung. _

Platter Str . 8. 2 Zim., Küche. K.
Telefon per 1. Avril . 5m3

Gnelienaustr . 16. möbi. Mans
WocheM. 2.50._ol03

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu ver mieten. o0o!>

Hermannstr . 17. leere od. möbl.
Mansar de z. vermieten. 5005

Westendstr. 26. Part . r .. sreundl.
mövl. Zim. bill. z. vm. "7S7S

Kapitalien
,v Selbstgeb. a. Möbel usw.

«" .'ö d Karlstr .18.Pt . ®ett 1910.
Spr .2-6.Sonnt . 10-1Ubr. 1.0690

[£ ä6en usw^

2 Läden
neu beraerichtet. irr lebbaitest.
Geschäftslage, mit Gas nud
elektrischem Sicfet verleben,
ver sofort m vermieten.
Näbere« D die Erveditionen
d. Blattes NtcoiaSstr. 11 und
Maurttiusstrabe 12 116751

Gutschein.

usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine
Einschreibegebühr von 20 Pfg.

für 3 einspaltige Zeilen
in Zahlung genommen. Jede weitere Zeüe kostet
10 Pfg Offerten- bezw: Auskunftsgebuhr 20
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
trenommen Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden, g© “ Für Geschättsanzeigen ist der Gut¬
schein ungültig.

Wiesbadener Neuste Nadiriditen
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12 u.Bismarckrg .29,

Wortlaut der Anzeige:

Kredit
an jedermann.

* ■ ^ 1)bei
Kompl. Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke
fern, reiche Auswahl in

EifW
Reelle aufm. Bedienung

JLWolf
Friedrichstr. 41,

HIHI

|jlanöe!ssß.SMtis
für

| Erleiditerung bei|
Einlagerungen
im„Wiesbadener Möbelheim“

zum 8.
Um zu vermeiden, dass

aus Lagergeldersparnisrück¬
sichten die Einlagerungen sich
auf die Haupt-Umziehtage des
Quartals zusammendrängen,
beginnt für Einlagerungen,die
zum 15.bis 25. März, oder nach
dem 5. April vorgenommen
werden, die Berechnung des
Lagergeldes erst vom 1. April
bezw. 15. April. Auch der
Transport zum*Lager ist in
der genannten Zeit billiger.

b.Bettenmayer
Kgl. Hdfspediteup

Wiesbaden,Nikolasstrasse5.

mehrere 100 Flaschen undBlumentöpfe abzugebeu
Sedanvlatz 5. *9108

Oefeu-tM)
unter Garantie für tadel-
losesBrennen .sow.Backen
der Herde in grosser Aus-

wähl zu Ausnahmepreisen.
Ersatzteile, Roste aller

Art, Wasserschiffe. 7a

t
Jacob Post

und

wr *Nur

Ecke Moritzsiratze.
Anfang April: -v»
BeginnZ

neuer Burse/
F-, 4-. 6-Monats-«nd
Zahreskurse.
Zonderkurse

m  für
Schulentlassene

Ivormittag -, Nachmittag-und
Abend-Nurse.

Attmeldttngen täglich
Inhaber und Leiter:

1484

Emil Straus.
Prot

Hodistättanstrasse2.
Fernspr. 1823.

Wiesbadener

I Dotzh. Str. 19. Fernruf 810.
Spielplan«.16.-31.März 191 5:

Weltstadt-Programm.

. „enmaiins lilipüisir
2Damen,3Herren in ihrem
grossartig , Akt, betitelt:

Ein Abend im
i Bunten Theater.
| Das Beste vom Besten.

lm\  öfflÄr
Der ausgezeichnete

bayer. Bauernkomiker.
13  Schwesteiii tesii'ö

in ihrem einzig dastehend.
Verwandlungs-,Gesangs¬

und Tanzakt.
Taft -Taft!

Komik. Gewandtheit und
Kraft.

Gesell», ttaintond
Die phänom .Equilibristen
Staun enörreg. Leistung.

Mariitelte!
Musikal-Virtuosin

in ihrer entzückenden
Ausstattungs -Szene.

Fiffi Laepple.
Die bekannte Operetten-

Sängerin.
, Dazu:

Vorführung erstkl. Lichtspieie.
Trotz enormer Spesen
keine erhöhten Preise.
Eintritt a.all.Platz.50 Pfg.

Zehnerkarten gültig
wochentags Mk. 3.50.

Wein- und Bier• Abteilung.
Gute deutsche Küche.

Am l .u. 16. jeden Monats
vollst. Programmwechsel.
Werkt,haben Verwundete
freien Zutritt . Nachmitt.-
Vorstellung.: Eintr. 30 Pf.
auf allen Plätzen. Anfang
wochentgs.8Uhr, Sonntgs.
2Vorstellung.: 4 u. 8 Uhr.
Tischbestellungf.d-Wein-
Abteilung werd. jederzeit
teleph. entgegengenom.
Im vorderen Restaurant -

Täglich
Grosses Konzertdes
Künstler-Damenorch8Sters

„Seewald”.
l Eintritt vollständig frei
1 Die Direktion.

I Wer sich für den kaufm. l
!odereinen ähnlichenBerufj
I ausbilden will, sollte dies
Ijetzt tun, um bei eintre-
ytendem Bedarf an geeig-1
Ineten Kräften fertig undIgerüstet zu sein.

instituf

Bein
Wiesbadener Priuat-

Handelsschule.
Kaufm. Fachschule.

Rheinstrassei "5
nahe der Ringkirdie

| 223 Tellepbon 223.
Moderne
Handels-,

Schreib- und|
Sprachlehr-
anstalt von

. best. Ruf mit |
vorzüglichen praktisch er-
fahrenen Lehrkräften.

|für Damen und Herren
vom 7 . Api *i> a «i.

Einf.,dopp.,amerikanische
I Buchführung mit Monats-
lu . Jahresbilanz., Gewmn-Iund Verlust-Rechnungen,

Bücherabschlüsse,
I Wechsellehre.
Scheckkunde, Postscheck-
u. Giro-Verkehr, bürger-Iliches, gewerbliches u.

1höh. kaufmänn. Redmen,
I Kontokorrent -Lehre,
I Stenographie , Maschinen-
schreiben an dreissig Ma¬
schinen, Korrespondenz.

i Französisch, Englisch,
Bank- und Börsenwesen,
allgemeine Handelslehre,

' Vermögensverwaltung . I
Schönschreiben.

Kopfschrift, Rundschrift
, etc. ,

Die Unterweisung erfolgt
in allen Fächern, dem

1Können jedes Einzelnen |
angemessen,mit sicheremIErfolg nach 38jähr.prakt.

Erfahrung. I
iNach Schluss der KurseIAusstellungv, Zeugniss.

Ifflässiges Honorar.
Die Direktion:

Herrn. Bein
beeidigt. Bücher-Revisor

Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.

, Clara Bein
| Diplom- Handelslehrerin,Inhaberin der kaufm. .

Diplom-Zeugnisse. sb&I

Für

und

günstigste
Gelegenheit

bedeutend
unter Preis

zu erwerben.
Um meine Lagerbestände
während der Kriegszeit

stark zu vermindern,
habe die

Preise
wesentlich

ermässigl
Etwa 48

Schlaf Zimmer
prachtvolle Modelle mit
2- und 3türigen Spiegel¬

schränken, in allen
Holzarten

von
Mk.
bis
Mk.

und

185- an
1075-

Speise-
Herrenzimi

vornehme Modelle

345 —an
1560-

40 Küdien
Einrichtungen

von
Mk.
bis
Mk.

von
Mk.
bis
Mk.

68 -an

360-
Büfetts, Vertikos

Schreibtische
Bücherschränke
Plüsch-Diwans
Spiegelschränke
Kleiderschränke

Zugtische
Waschkommoden

Bettstellen
Ruhebetten

zu ermässigten
Netto-Preisen.

Freie Lieferung
nach auswärts.
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2m treuen Gedenken.
Skizze von August Trinins.

(Nachdruck verboten.)
• Gr. Lauer Abendwind streicht vom Gebirge nieder über

die leise verdämmernden Täler und weht dann über die
Vorberge weiter in das wie in Gold gebadete offene Land.
Herbstahnen geht durch die Natur . Schon gilben die Bir¬
ken und die Ebereschen zu Seiten der Waldstraße haben
sich Korallen ins Haar geflochten. Von einem Waldgange
sind zwei Mädchen zurückgekehrt. Nun halten sie noch ein¬
mal Rast auf einer Bank des Vorberges, jenseits dessen
die kleine Stadt sich birgt.

Beide halten einen Strauß frisch gepflückten Heide¬
krautes in den Händen. Zwei Jugendfreundinnen sind es:
Martha Küstner und Helene Aschenbach. Letztere wird den
kommenden Tag als Krankenpflegerin abreisen. So galt
der letzte Tag noch einmal dem Heimatswalöe und der
von Kindheit an vertrauten Freundin . Nachbarskinöer,
die bisher Spiel und Schule teilten , und welche das Leben
weiter innig verknüpfte. Eine kleine Pause ist in ihrem
Gespräche jetzt eingetreten. Beide blicken über die gold-
umsäumten Bergwellen still und innerlich ergriffen nach
Westen, wo es in der Ferne loht und glüht, als stehe dort
die Welt in Flammen.

Nun bricht Martha das Schweigen.
„Wundersam, was Helene? Könnte man nicht wahr¬

haftig glauben, dort drüben tobe die Schlacht in Frank¬
reich? Ich meine den Kanonendonner zu hören und sehe
im Geiste, wie unsere Bataillone gegen den Feind anstür-
men, während das Feuer aus den zusammengeschossenen
Gehöften zum Himmel steigt."

„Auch mir kamen diese Gedanken."
„Melleicht wirst du dies alles mit eigenen Augen bald

sehen."
„Ich weiß ja noch nicht, wohin man mich schicken wird.

Vorläufig muß ich mich erst in Erfurt morgen melden."
„Fast könnte ich dich beneiden. Helene! Hier tatenlos

zu sitzen, während draußen . . ." Sie brach ab und ihr Ge¬
sicht nahm einen ernst-wehmütigen Ausdruck an.

„Es wird kein leichter Dienst, Martha , doch ich tue ihn
gern und freue mich darauf . Hier wurde es mir längst zu
eng."

„Nach den Verlustlisten sind bisher schon sieben aus
unserer Stadt gefallen. Das ist nur der Anfang. Es macht
so stolz, Deutsche sich nennen zu dürfen. Aber die Opfer!"

„Der Tod wählt nicht aus . Er vernichtet blindlings.
Ohne Unterschied. Das ist vielleicht das Versöhnliche
daran ."

„Wcn's aber daheim trifft , der denkt doch anders ."
Martha wandte das Gesicht der Freundin ab und blickte
starr in die brennende Ferne . Dann plötzlich faßte sie die
Hand der neben ihr Sitzenden und drückte diese heiß.
„Kannst du es nachfühlen, was es heißt, jemand draußen
zu wissen, den man liebt, von dem man glauben darf , daß
er das gleiche Gefühl im Herzen trägt ? Helene! Du bist
die Einzige bis heute und wirst es bleiben, der ich mich
anvertraue . Kommst du nach Westen . . . . vielleicht . . . .
der Zufall . . . wer kann es wissen? . . . bringt ihn dir
nahe : grüße ihn von mir . Sage ihm, seine Walzerkönigin
gedenke oft noch des schönen Sommerfestes drüben in R."

„Und sein Name, Martha ?"
„O, du liebe, blinde Freundin ! Man merkt doch, daß

du in deiner ernsten Art nie einen Tanzboden betreten
hast. Wer-anders , als der neugebackene Schulamtskandiöat
Werner Frohmann könnte es sein?" Sie merkte nicht, wie
bei diesem Namen über das Gesicht der Anderen eine jähe
Blässe glitt . Sie fuhr leicht erregt fort:

„O..das war 'ein Abend! Die Liedertafel hatte ihr Stif¬
tungsfest gefeiert. Fast nur mit mir hatte er getanzt.
Seine Walzerkönigin hatte er mich genannt . Und dann
der Heimgang im Monöenschein! Herrlich! Immer meinte
ich, er müsse sich erklären. Aber dann holten uns Krämers
ein und da war alles vorbei. Zwei Wochen später brach
der Krieg aus . Uebrigens auch von dir fing er ein paar¬
mal an und bedauerte, daß du dich von derartigen Vergnü¬
gungen stets so fern hieltest."

„So , tat er das ?" So matt klang plötzlich die Stimme.
„Willst du mir meinen Wunsch erfüllen, Helene? Ihm

vielleicht auch andeuten, was er mir geworden? Wie ich
den wundervollen Abend nicht vergessen kann?"

„Gewiß werde ich das tun . Und nun komm! Morgen
früh heitzt's zeitig aufbrechen." An der Haustür nahmen
die Freundinnen herzlichen Abschied. Martha drückte die
Jugendfreundin fest an die Brust und sah ihr hell ins
Auge.

„Bist doch immer die tapfere und vernünftigere von uns
beiden gewesen, Helene! Eine bessere Freundin wie dich
konnte ich nicht finden. Lebe wohl. Auf ein gesundes
Wjieöersehen!" Sie schüttelten sich zum letzten Male die
Hände und trennten sich dann.

Um den Vogesenkamm im Süden dieses Gebirges
stritten noch immer die feindlichen Scharen. Es waren im
allgemeinen keine offenen Schlachten, welche hier ausge¬
tragen wurden. Doch Tag und Nacht saß man sich in aus-
gehobenen Gräben gegenüber, jeden Augenblick bereit,
Stoß mit Stoß zu erwidern. Das felsdurchsetzteHochland
lieh sogar diesen Kämpfen einen Hauch von Romantik.
Heute hauste man in einem verlassenen Schlosse, morgen
in einer verräucherten Bauernhüfte oder lag wieder im
geliebten Schützengraben, mit Humor über Strapazen und
Entbehrungen sich wegtäuschenö.

Auch Werner Frohmann zählte mit zu jenen, welche
ihr gut Teil mit dazu beitrugen , über die Unbill der Tage
fortzuhelfen. Seine allzeit fröhliche thüringer Natur hatte
ihn rasch beliebt gemacht. „Ich mutz doch meinem Namen
auch Ehre machen!" lachte er zuweilen. „Berliner und
Thüringer sind eben nicht unter zu kriegen. Jene haben
den kalten Witz, uns sagt man gute Laune und Humor
nach."

Eines Morgens rauscht wieder jenseits des breiten
Rheintales über dem Schwarzwalde die Sonne auf. Die
Gipfel des Wasgaus nehmen das überirdische Feuer auf
und geben es von Kuppe zu Kuppe weiter . In den Schüt¬
zengräben steigen rauchige kleine Flammen auf. Morgen¬
kaffee soll die burchkälteten Glieder wärmen . Da hallen
in das Morgeniögll plötzlich und unvermutet feindliche
Schüsse. Der Gegner hat sich im Morgennebel herange¬
schlichen und sucht das verlorene Gelände zurück zu ge¬
winnen . Im Nu entwickelt sich ein heftiges Gefecht. Wer¬
ner Frohmann steht mitten im Kugelregen und feuert seine
Leute immer aufs neue an.

„Muter , Jungens , damit wir bald in das Land kom¬
men, wo wir uns in Wein baden wollen! Hurra , daruf !"
. Im nächsten Augenblick stößt er einen leichten Schrei
aus und taumelt schwer getroffen zu Boden, lieber ihn
hinweg vast der Kampf weiter fort , hin und her, bis endlich
der Gegner abgewiesen und zur Flucht gezwungen wird.
Wernör Frohmann ist bald aufgehoben worden und nach
erstem Verbände mit einem Kraftwagen in ein Lazarett
nach Straßburg überführt worden.

Die Lichter in den Sälen brennen bereits , da die Ver¬
wundeten eingebracht werden. Am Eingänge neben dem
leitenden Arzt stehen ein paar Pflegerinnen in leisem Ge¬
spräche. Kranker um Kranker wird vorübergetragen . Da
zuckt Schwester Helene zusammen. Unwillkürlich beugt sie
sich nach vorn ein wenig, dann überzieht Bläffe ihr Gesicht
Der Arzt schaut sie fragend an.

„Was haben Sie , Schwester?"
„Ein Landsmann . . . ein alter Jugendfreund aus un¬

serem thüringer Städtchen. Herr Doktor, bitte , geben Sie
mir ihn zur Pflege!"

„Gern , denn ich begreife Ihr doppeltes Mitgefühl !"
Bewußtlos liegt Werner Frohmann mit geschlossenen

Augen in dem sauberen Wette. Der Arzt hat ihn noch den¬
selben Abend untersucht. Als er vom Bett zurücktritt,
folgt ihm Schwester Helene. Ihre Blicke sprechen mehr
denn Worte. So ernst schaut der Arzt aus . Nun nickt er
ihr schwer zu und sagt:

„Schwester Helene! Ihr Landsmann wird nicht mehr
lange Ihrer Pflege bedürfen. Schutz in die Lunge. Viel¬
leicht noch bis morgen abend. Dann ist's aus . Er wird
es kaum ahnen, wenn er aufwacht. Seien Sie ihm Trö¬
sterin."

Helene hat die eine Hand an einem Bettpfosten ge-«
krampst. Sie zittert am ganzen Leibe. Noch ein paar!
Augenblicke, dann hat sie es überwunden . Gefaßt waltet
sie weiter ihrer Pflicht. -

Am anderen Morgen , die Sonne sendet so fröhliche
Schrägstreifen durch den Krankensaal, da schlägt Werner
Frohmann die Augen auf. Sie gehen zur Decke, sie schwei¬
fen wie tastend umher, um endlich auf einem blassen Ge¬
sicht haften zu bleiben, bas sich milde, anteilsvoll über ihn
halb beugt. Da geht es wie aufwachenöes Leuchten, wie
eine Erkenntnis über das Gesicht des Todgezeichneten. Er
läßt die Lider schwer fallen und seine Lippen murmeln
halb hörbar:

„Bin ich daheim? Wo der Wald rauscht? War das
nicht Helene Aschenbach? Wo sind meine Kameraden?
Träume ich nur ?"

„Nein, Werner , du träumst nicht! Eine ist bei dir, dir
zu helfen, damit du den Weg in die Heimat finden sollst!"
Schmerzvoll fliegt dabei ihr Blick hinaus in den strahlen,
den Himmel. Dann lächelt sie wieder. Denn der Schwer-
verwundete hat die Augen jetzt weit aufgeschlagen. Er
tastet nach ihrer Hand. Freude bricht aus seinen Zügen.
Er hält ihre Hand fest und flüstert : V

„O, das ist gut, o, das ist gut! Nun werde ich auch bald
gesund!" -

Der Tag neigt sich seinem Ende zu. Letzter goldener
Glanz webt durch den hohen Raum . Schwester Helene sitzt
wieder am Bett des Jugendfreundes . Sie fühlt es, daß
dessen Leben nur noch von Minuten vielleicht abhängt.
Werner Frohmann läßt ihre Hand nicht mehr los.

„Ist das schön, dir so nahe zu sein. Immer war dies
mein Wunsch. Warum soll ich es nicht sagen?"

, „Noch einen lieben Gruß Hab' ich dir auszurichten,
Werner . Deine Walzerkönigin hat ihn mir aufgetragen.
Sie denkt gar oft an dich."

Ein Lächeln gleitet über die Züge des Kranken.
„Martha Küstner! Ja , ja , sie tanzte so gut, so leicht!

Ein liebes Mädel. Eine Lachtaube!" Kleine Pause. Ha-
sttg geht der Atem aus der wunden Brust . „Helene, warum
bist du nie zum Tanz gekommen? Ich . . . . ich hätte noch
weit lieber mit dir getanzt . . . du hast mir immer gefehlt
. . . . immer, Helene!" Mühsam wendet er etwas den
Kopf. Die glänzenden Augen überstreifen ihr Gesicht.

„Hier kann ich es dir ja sagen: geliebt habe ich dich seit
langem. Heiß und tief. Setzte alles auf die Zukunft.
Sind wir erst wieder daheim . . ."

Tiefer beugt sie sich über den Mann ihres Herzens.
Leiser wird dessen Stimme.

„Und du, Helene?"
„Du warst meine Hoffnung im Sttllen ! Mein ganzes

Herz gehörte dir!" <%
Wie ein göttlicher Strahl geht es über sein zuckendes

Gesicht. Die Augen bitten. Da neigt sie sich tief über ihn.
Im ersten Kusse vermählen sich ihre Seelen.

„Dank, Dank, Helene! Nun wird alles gut . . . . alles!"
Ein Beben läuft ihm über den Leib. Sacht fallen die Au¬
gen zu. Noch ein Strecken und mit einem Lächeln sinkt
der Kopf tief zurück.

Helene berührt noch einmal mit ihrem Munde den
seinen und küßt ihm die Augen zu. Dann sendet sie ein
heißes Gebet der entfliehenden Seele nach. —

Eine Woche später lief daheim bei der Freundin fol¬
gender kurzer Brief ein:

„Meine liebe, gute Martha!
Was ich als Zufall damals aussprach, hat sich nun doch

erfüllt. Ich habe unseren Jugendfreund Werner Froh¬
mann getroffen und auch pflegen dürfen . Es war nur
eine kurze Spanne Zeit . Er traf schwer verwundet hier
ein und ist am zweiten Tage gestorben. Der Gruß seiner
Walzerkönigin hat ihn sehr erfreut und noch ein letztes
Lächeln abgerungen. Und nun er für immer fort ist, da
kann auch ich der Freundin mein stilles Geheimnis an¬
vertrauen . Auch ich, Martha , habe ihn heimlich geliebt.
Auch ich trauere nun um sein Scheiden. Im treuen Ge¬
denken seiner aber wollen wir fortan noch fester das Band
der Freundschaft schlingen, das uns beide bisher zufam-
menhielt. Lebe wohl, Martha.

In Treuen deine Helene Aschenbach."

Preiswerte Oster -Sdiulraaren
finden Sie in enormer Auswahl in meinem Geschäfte.

Schul - Stiefel
Boxlederstiefel 27—30.

„ 31- 35.
Prima Kipslederstiefel 27—30 . .

„ „ 21—35 . .
Marke Raeker , bekannt für gut, 27—30

,, .. n n » 31—35
Elegante Stiefel mit Lackkappen 27—30gl_ gg
Hübsche braune Stiefel 27—30 . .

, , ,» «• 31—35 . .
Braune Stiefel mit und ohne Lackkappen 31 -35

Kinder - Stiefel.
Boxlederstiefel 21—24.

„ 25—26 .
Boxstiefel mit Lackkappen, 23—24 . .

, , » » 25—26 . » ,
Starke Liegenlederstiefel 23—24. .

,, „ 25—26 . ,

nur 4 .50
nur 4 .95
. . 6 .95
. . 7 .95
. . 8 .50
. . 9 .50
. . 4 .50

4 .95
5 .95
6 .95
4 .95

6.75,
7.75,
5.50,

3.75, 3 .35
4.50, 3 .95

. . 3 . 75
. . 4 .35
. . 4 .35
. . 4 .75

Hübsche braune Stiefel 23—24 . . 4.95, 4.50, 3.95, 3 .50
25- 26 . . 5.50, 4.95, 4.50, 3 .95

Sehwarze und braune Stiefel 18—22 . . 2.75, 2.50, 1 .98
, , , , , , ,, mit Fleck 3.50, 2.95, 3 50

Damen - Stiefel.
Hübsche Stiefel mit Lackkappen . . . . 8 .75, 7.95, 6 .95
Prima Boxkalvstiefel . 14.50, 12.50, 10 .50
Goodyear - Welt , prima Ware . . . .
Elegante Halbschuhe mit Lackkappen
Prima Halbschuhe , hochelegant . . .
Spangen - und Schnürschuhe
Stoff - Hausschuhe

14.50, 13 .50
7.50, 6.95, 5.95, 4 .95

. . . 12.50, 10.50, 8 .50
7.50, 6.50, 5.95, 4.95, 3 .95
. . 2.50, 1.75, 1.25, 95 H
. . . . 4 .95, 3.95, 2 .95Leder - Hausschuhe.

Heppen - Stiefel.
Moderne Herrenstiefel mit Lackkappen 8.50, 7.50, 6 .95
Echte Boxkalvstiefel , prima Ware . . . . 14 .50, 18 .50
Goodyear - Weltstiefel , Ia Ware . . . 16.50, 14.50, 13 .50
Prima  Arbeiterstiefel , einige Hundert Paare

14.50, 12.50, 10.50, 9 .50
Zug - und Schnallenstiefel . . 14.50, 12.50, 10.50, 8 . 50

Konfirmanden-
und

Kommunikanten¬
stiefel

in reicher Auswahl.

PIQsdipantoffel,
Holz- und Lastingschuhe,
Turnschuhe„Zahnfrei".

Jagdstiefel,
Stiefel für empfindliche

Füsse.

Kuhns Sdiuhgesdiäfte
Fernsprecher 6336.

Wiesbaden
Wellritzstrasse 26 :: Bleichstrasse II.

Eigene Reparatur -Werkstätte . Seb . Kuhn , Schuhmachermeister.

Kauf -Gesuche

Wm»! Dicht italetfii!
gable für Lumpen per kg 10 Pf.estr. Wollnmven per kg 80 Pf.

Jacob Gauer, 258
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Altes Kupfer, Messing. Zinn
zum Einschmelzen kauft *9039

Ph. Hänfer, Michelsberg 28.

Zu verkaufenj  |
&vobermannrüde.

edle Rasse, 3j.. sehr wachsam, bist.
zu oerk. schierst. Str . 1,1 . lks.

Vcrtiko.Kleider.Küchenfchrank,
Wafchk.. Sofa. Äüchen-Gasherd,
Nachttisch, Bett..Stühle. Eisfchr,.
Spieg.b.z.v.Adlerttr.53,Pt. s3683

Wegen Ansiösnng eines herr¬
schaftlichen Haushalts sind

«erschiedM Sache»
zuverk. Besichtigung 10—12Ubr
Abeggstrabe 1. f. 3701

Irot . Jackenkl
für Mädchen v.
Sedanstraßc 1, 2.

. 1 w. Rlpakakl.
12—14 Jahren.

362

Gut erhaltene Kochherde und
Oefcn zu verkaufen. b. 7610

Schiersteiner Straße 64.
Gr. Küchcnschr.. pol. Konsole. >

Ottomane, Nachttische billig zu Iverk. Lochstätteristr,16,3. s3705>

Lanöauer,
Coupes,
Halbveröecke,
Offene wagen,
neu und gebraucht, in großer
Auswahl vorrätig . Auch einige
sehr gute Geschirre aus Privat-
besitz preiswert abzugeben.

Kruck. Sofwagcnbau,
869 Schiersteiner Straße 21.

Habe 40—50 Ztr . Hafer-Stroh
zu verkaufen. Reinhard Emich.
Breitbardt. _ *64

Gute Fahrkus,
billig zu verkaufen. Erbenheim,
Hgnosggsse Nr. 9. 13712

Kleiderschränke8- 22, Wasch¬
kommoden 14—22, Schreibtisch,
Schrcibsekretär, fast neu. 45M.,
Küchcneinrichtung, kompl. 48 Pi.,versch. Tische, einz. Matr. i. Sec-
gras.Wolleu.Roßh..Tr .-Spicgel,
Eichen-Biisett zu jedem Preis.
Frankcnstraße3, 1. b. 7602

verschiedenes

Lin Herr gesucht
an jedem Ort z. Alleinverkauf
f.neuen.schönen,billigen Konsum-
Artikel. Jeder ist Käufer! Ga¬
rantiert bis 100 Mk.wöchentlicher

I Verdienst. Ohne Müde, ohne
I Risiko. A. Stehr . Hamburg 23.
I Seumestr. LL •*' "

Trauer- 74
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh .: Bertb. KShr

Wiesbaden, Langgasse 9.Biebrich. Ratbausstr, 36.

Gartenkies
biau -weissen B747

prachtv . unvergängliche Farbe
üetonkies nnd Maaersand billigst.
Off. nebst Muster zu Diensten.
ßiiein.-Nassanisehe Gesellschaft
Laurenburg a. de Latin,

Kaffee
gemahlen

mit feinstem Zusatz

Pfund Mk. 1. 20
(billig und gut ). 335

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 32

piu§Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstraße IS

direkt am MMsherg . .

<
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Billiges Osterangebot in SdiuhwarenüJ
Hochelegante Baby -Schnürstiefel mit verschiedenen QO

warmen Einsätzen . Ausnahmepreis *70 A
Imit . Chevreaux -Schnürstiefel , Derby, Lackkappe,

Naturform Gr1_27- 30 Gr. 31—35

Preiswerte Lacktuch - Halbschuhe,
Ledersohle

«Ä5 .95
moderne Form,
. . . per Paar

JL  6 .50

295

Echt Chevreaux -Damen -SchnOrstiefel , moderne ^995
Form mit Derbyschnitt . Ausnahmepreis Jt §

Elegante imit. Chevreaux - Herren - Hakenstiefel,
mit Lackkappe und Derbyschnitt . . . Ausnahmepreis 795

Preiswerte Hcssbex - Knaben - Hakenstiefel , Derby- J9&
sdinitt, moderne Form . Ausnahmepreis Jt G

Konfirmanden - unti Kommnnikanten - Stiefel riesig billig.
Trotz der enormen Lederteuerung verkaufe ich meinen hier habenden alten Vorrat

nicht nur zu alten Preisen, sondern einen grossen Teil zu Ausnahmepreisen.

gy jeder spart Geld, der seinen Bedarf in Sdiuhwaren bei mir deckt ! - « 8

R . Altschüler , Wiesbaden , weiintzstr.32.
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands . 38 eio . ne

Alt -Heidelberg.
Schauspiel t» 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förster.
Karl Heinrich, Erbprinz non

Sachsen-KarlSburg Herr Albert
Staatsmintster von Haugk,

Exzellenz Herr Schwab
Hofmarschall Frhr . von Passarge,

Exzellenz Herr Ehren?
Kammerherr Baron von Metztng

Herr Rodius
Kammerherr Baron von Breiten-

llach Herr Lehrmann
Dr . phtl. Jüttner Herr Legal
Lutz, Kammerdiener Herr Herrmann
Detlev, Graf von Asterberg,

Herr Zollin
Karl Bilz, H-rr Schneeweiß
Kurt Engelbrccht, Herr Jakoby

(vom Korps „Saxonia ")
von Webcll, vom Korps „Ba-
. densia" Herr Döring
Rüber , Gastwirt Herr Rehkopf
Krau Rüder Frau Engelmann
Frau Dörffcl, deren Tante

Frl . Koller
Kellermann Herr Andriano
Käthic Frl - Reimers
Schölermann, Herr Spieß
Glanz, Herr Meyer
Reuter , Herr Schäfer

(Herzogliche Bediente)
Ein Regierungsrat , ein Adjutant,

Studenten , Musikanten, Diener.
Zwischen dem 2. und 8. Akte liegt
ein Zeitraum von einigen Monaten,
zwischen dem 8. und 4. Akte liegen

ungefähr zwei Jahre.
Spielleitung : Herr Legal. Dekora
ttve Einrichtung: Herr Masch.-Ober
inspektor Schleim. KostümltcheEin
richtung: Herr Garderobe-Oberinsp.

Geyer.
Ende etwa 10.18 Uhr.

Sonntag , 21., Ab. C: KönigSkinder.
Montag, 22.: S. Symphoniekonzert.

Refidei»z-Theater.
SamStag , 20. März, abends 7 Uhr:

Neu etnstudtert.
Dorf und Stadt.

Schauspiel in 2 Abteilungen und
8 Aufzügen mit freier Benutzung der
Aucrbach'schen Erzählung „Di- Frau
Professorin" von Charlotte Birch-
ysctfscr. — Spielleit .: Feodor Brühl.
Erste Abteilung in zwei Aufzügen.

Das Lorle.
Reinhard, -in Maler

Theo Mantow a. G.
Stephan Reichenmeyer, Kola¬

dorator der fürstl. Bibliothek
Hermann Hom

Der Lindenwirt
Rud. Miltner -Schönau

Lorle, feine Tochter
Kätie Horsten a.

Bärbel , seine Base Rosel van Born
Christoph Balder , ein junger

Bauer Rudolf Bartak
Martin , ein Knecht Aldutn Unger
Ei» Bauer Georg Bierbach
Die Handlung spielt in einem Dorfe

auf dem Schwarzwald.
Zweite Abteilung in drei Aufzügen.

Leonore.
Der Fürst Josef Münch
Präsident Graf von Felseck

Reiuhold Hager
Jda von Felseck, feine Nichte

Frida Salbern
Amalie von Riede», ihre Ver¬

wandte und Gesellschafter!«
Theodora Porst

Baron Arthur von Belgern,
Hauptmann, ihr Vetter

Max Deutschländcr
Leutnant von Werden, Kammer-

sunker Georg Bierbach
Reinhard Theo Mantow a. G.
Leonore Kätie Horsten a. G.
Bärbel Rosel van Born
Stephan Reichenmcyer

Hermann Hom
Christoph Balder Rudolf Bartak
Diener der Gräfin Aldnin Unger
Die Handlung spielt zwei Jahre
später in der Residenz eines kleinen

Fürstentums.
Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 21.: nachm. 8.30 Uhr: Das
Glück im Winkel. (Halbe Preise.)
MbendS7 Uhr: D.ie span. Ftteae.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzheim» Straße 19.
Samstag , 20. März, abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: BnnteS Theater.

Auswärtige Theater.
Stadttbkirter Mainz.
Samstag , den 20. März:

Di- zärtlichen Verwandte«.

Neues Theater Frankfurta. M.
Samstag , 20. März, abends 8 Uhr:

Liese Lnstig.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnrewi ).

Samstag , 80 . März:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Euryanthe“ C.M. v.Weber

2. Larghetto G. F. Händel
3 Ballettmusik „Ueber allen

Zauber Liebe“ E. Lassen
4. Liebestraum nach dem

Balle, IntermezzoA. Czibulka
5. Ouvertüre z. Op. „Mignon“A. Thomas
6. Königslieder, WalzerJoh. Strauss
7. Fantasie aus der Oper

„Traviata“ G. Verdi.

Täglich um 6 Uhr
finden dieKonzerte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ".
Mauritiusplatz,

statt. 27

InstifutBoItZpSS:
Jlmenau i. Thür. Prosp. frei.v.757

Verwendet
„Kreuz-Pfennig"

Marken
ouf Brlofen, Karten uns

Kriegsabende
. . ...._ O_ 1~ rl ' n wn n>ikBia11 6l>ll H.

Heute Metzelsuppe.
Es l°d-t freundlichst ein ^ 370

Neu eröffnet! 1
KaffeeXJ. 9 . 1

Franz Vetterling ,
Marktstrasse 26. I367

im grossen Saale der TnrngosellscUaft,
Schwalbacher Strasse 8.

22. Abend: Sonntag, den 2t. März, 8 Uhr.
Leitung : Herr Direktor Dr. Maurer.

Vortrap : Wie England zurWeftmadit wurde.
Herr Dr. Keller. 368

__ . Mitwirkende : Die MannergesangvereineFroh¬
sinn, Liederblüte und Rheingold. (Leitung Herr Ernst Schlosser.)
Frau Geisse-Winkel (Gesang ). Herr Kgl. Kammermusiker Scharr
(Waldhorn ). Herr Gustav Jacoby vom Kgl. Theater (Deklamation ).

Eintrittspreis 20 Pfg. (einschliessl.Kleidergebühr). Vorver¬
kauf am Sonntag von 11—1 und von 2stg—4 Uhr am Saaleingang

Musikalische Unterhaltung . ®

alter Korn
von denkbar feinster Qualität , aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magerfleisch. Wismar (gegr. 1734). weltbekannt u. beliebteste
Marke aus ders. Brennerei , Wbiskv, genau wie Schottischer, zu
haben in konz. Geschäften. Hotels und Restaurants ._ 31,690

!tl
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
(Deutscher Opern-Abend).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Fidelio“
L. v. Beethoven

2. Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager in Granada“C. Kreutzer

3. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz“ C. M. v. Weber

4. Fantasie aus der Oper
„Undine“ A. Lqrtzing

5. Vorspiel zur Oper. „Lohen-
grin“ R- Wagner

6. Fantasie a. d. Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner.

Sonntag :) 21 März:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Wilhelmstrasse 16. — Fernruf 749.

Sonntag , 21 . März 1915 , vormittags II1/* Uhr
im Residenz -Theater ■

Opern-Aufführung
I. „Lohengrin- (II. Akt, 1. und 2. Szene). 2. „Hansel und

Bretel“ (1. und 3. Bild). 3. „Faust" (Schluss-Akt).
Eintrittskarten im Preise von 50 Pfg. bis 2 k| k. syid zu
haben - Im Büro des Konservatoriums, m der Hpf-Musikalxen-
handlunsr von H. Wolff und vom 19. März .ab ap.  dep

Kasse des Residenz-Theaters . , . . .

Der Reinertrag ist für die Kriegsfürserge ' ' ;
des Roten Kreuzes bestimmt. , . . 35tz

Land
Große

gorontiert nnililidjtntM,
f

Stück Pfg.

25 Stück2 .70 Mark
empfiehlt

Lehr , LUW 'L
121/12
le 4,

TiirngauA Wies&aflcn.
Sonntag, den 28. d. Mts., abends8 Dhr findet -im Fest¬

saale der Tnrngesellschaft, Schwalbacher Str..Nr. 8, eine

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden
Blumenfhal

Kirchgasse 39.

statt bestehend aus turnerischen und gesang¬
lichen Vorführungen der Gauvereine zum
Besten unserer im Felde stehenden Kriegers

Die Rede hat Herr Schulrat und Grossh.Turninspektor
Sbhmuck aus Darmstadt übernommen. Ausserdem werden
gemeinschaftliche patriotische Lieder gesungen.

Wir laden hierzu alle Freunde und Gönner der Turn¬
sache und die Einwohner Wiesbadens und Umgegend ein
und bitten mit Rücksicht auf den edlen Zweck um gütige
Unterstützung . Der Gauturnrat.

Eintrittspreise: Vorbehaltener Platz . 1.00 Mk.Galerie . 0.50 „
Saalplatz . . . . . 0 .30 „

Verkaufsstellen ! Reinhard Steib, Moritzstr. 9,
Walter Geibel, Bleichstr. 19; Franz Fliegen, Weiintzstr . 44;
Fritz Strensch, Kirchgasse 50; Valentin Kuhn, Langgasse 4,
Sebastian Knhn, Bleichstr. 11u. Wellritzstr.26; Ernst Knhl-
mann, Wilhelmstr. 34; Tnrnerheim, Hellmundstr 25; Tnrn-
gesellschait, Schwalb.Str.8; Männertnrnballe,PlatterStr.l8.

Srotze
Mobiliar-Verfteigerm,.

Wegen Auflösung eines herrschaftlichenHaushaltes uerstei-
acie ist' Dienstag , den 23. März er . vormittags ?X  und nach-
mittags 1%  Ubr anfangend, folgende sebn gut erhaltene Mobilien
öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in meinem
Berstcigcrungslokal .

7 Moritzstratze 7 dahier
als - 1 komvl. eichenes Schlafzimmer. 1 Eichen-Sveisezimmer.

'best , aus Büfett . Ausziehtisch, Sofa , stummer Diener und
6 Stühle , 1 Nußb.-Bücherschrank. 2 zwettur . NunF -Sme-
gelschränke. 2 nutzb. zweittir. Kleiderschranke. 2 ^ ^ 95“
solen, 2 nubb. 4schubl. Kom.. 2 Nutzb.-Verttto . 4 Wasch¬
kommoden mit und ohne Aufsatz, 1 Eiserner Waschtisch,
4 Nachtschränke. 4 sehr gute Betten . 2 sehr gute verstell¬
bare Chaiselongues. 2 grobe Nutzb.-Trumcausviegel . 1 Gold-
sviegel. verschiedene andere Spiegel . Lelgemalde u. andere
Bilder , sehr gute Teppiche und Läufer . Ln,oleumtevvM.
sehr schöner Salontisch. Stegtischc, viereckige Tische. Nah¬
tisch Balkdn- und Kartentische. 3 Pcddigrohrsessel. 1 Flur¬
toilette. Blumenständer , verschiedene, nubb.. eichene und
Lederstüble, 5 Hanbtuchständer. sehr schone Wanduhr, grobe
eichene Standuhr . 2 sehr gute Regulateure , gut» Gasherd,
elektr. Sveisezimmerlüster. 1 komplette Pitfch-KiEen-
einrichtung, 1 grobe Partie sehr gutes Porzellan. Glas.
Kristall. 1 Partie versilberter Gegenstände. Nivv- und De¬
korationsgegenstände. Portiere », Vorhänge. Messingstangen.
Galerien . Staubsauger , sehr gute Badewanne , iowie 1 gr.
Partie Küchen- und Kochgeschirr.

Punkt 12 Uhr kommt ein sehr gutes leichtes Halbverdeck zum
Ausgebot.

Besichtigung am Bersteigerungstage . '

a &aitt Sender,
Auktionator und Taxator.

Geschältslokal Moriöftrabe 7. , Lelephon 1847.



Samstag , 20. März 1915

kirchliche Anzeigen.
• Wangelische Kirche.

Marktk > rche.
Militargemeinde: Sonntag , den LI. März, vormittags 8.55 Uhr: Gottes¬

dienst. — Mittwoch, den 24. Marz, nachmittags 4 Uhr: Prüfung der Konsir-
wanden. Ncudörffer, Konsistortalrat a. D.

Sonntag , den LI. März (Judica ): Hauptgottesbienst 1V Uhr: Pst.
Beckmann. Konfirmation und hl. Abendmahl. — Konftrmandeu-Prüfung
4 Uhr : Pfr . Schußler. — Die Kollekte ist für ein syrisches Waisenhaus in
Jerusalem bestimmt und wirb der Gemeinde empfohlen. — Dienstag,
den 23. März, abends 6 Uhr: Kriegsbetstunde, Beichte u. hl. Abendmahl:
Pfr . Schußler. — Donnerstag , den 25. März, abends « Uhr: KriegSbet-
stnnbe: Pfr . Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SeelforgcvcztikS'.
L Nordbezirk: Zwischen Sonnenbergcr Str ., Laagg-ss-, Marktstraßc,
Museumstraße, Bierstadter Straße : Dekan Bickel. Lniscnstr. 34, Tel. 864.
*. Mtttelbezirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., MtchelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Psr. Schüßler, Emser Str . 2r.
». Südbezirk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr.. Bletchstr. «beide
Seitens, Hcllmundstr. <betde Seitens, Dotzhetmcr Str ., Karlstr. (Seide
Setten), Rheinstr., Katserstr. Außerdem gehört ,um Südbezirk die Helenen-
straßc: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6176.

Bergktrche. 4M*
Sonntag , den 21. März (Judicas : Hauptgottesbienst 10 Uhr: Pst.

Grein . Konfirmation und Abendmahl. — Kindergottesbienst 2 Uhr: Pfr.
Dr . Meinecke. — Konfirmanden-Prüfung 5 Uhr: Pst . Dr. Meinecke. — Die
Kirchensammlungist für das syrische Waisenhaus in Jerusalem bestimmt. —
«mtshaublungen : Taufen und Trauungen : Pfr . Grein. — Beerdigungen:
Pfr . Dr . Meinecke. — Kriegsbetstunde: Donnerstag, abends 8.30 Uhr.

R i n g ki r ch e.
Sonntag , den 21. März (Judicas : Hauptgoitesdienst 10 Uhr: Pfr.

Philipp!. Konfirmation u. Abendmahl. — Kindergottesdienst 11.80 Uhr:
Pfr . D. Schlosser. Konfirmanden-Prüfung 5 Uhr: Pfr . Merz. — Die
Kirchensammlungist für das syrische Waisenhaus in Jerusalem bestimmt. —
Kriegsandacht u. Pafsionsgottesdienst: Mittwoch, abds. 8.30 Uhr: Pst . Merz.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer deS ScelsorgebeztrkS:
h  Bezirk (Pst . Merzs, An der Rtngktrche 8: Zwischen Rüdesh. Sst ., Kais.»
Frtedr .»Rg., BiSmarckr., Goebenstr., Elsäsf. Pl ., Kiarent. Str ., Straßb . Pli
2. Bezirk (Pst . Philipp !», An der Ringkirche 8, Tel. 2464: Zwischen
«delheibstr., Oranienstr ., Rheinstr., Wörthstr., Dotzheimcr Str ., westl. der
Karlstr., Wellrttzstr. westl. d. Hellmundftr., BiSmarckr,, Kats.-Friedr ^Ring.
I. Bezirk (Pfr . D. Schlossers, Rheinstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West,
cnbstr., Wellritzstr. bis (auSschl.s Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4.  Bezirk : Zwischen Straßburger Platz, Klarenthalcr Str ., Elsässer Platz,
Goebenstratzc, Btsmarckring, Westcndstraße. (Wird zur Zeit von de» drei
anderen Pfarrern verwaltet.)

Luthcrkirche.
Sonntag , den 21. Diärz (Judica ): Militärgottesdienst 8.25 Uhr: Psr.

Lieber. — Hauptgoitesdienst 10 Uhr: Pfr . Hofmann. Konfirmation und hl.
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Abendmahl. - Kindergottesdienst 11.30 Uhr — Konfirmanden-Prüfung
5 Uhr: Psr . Lieber. — Ktrchensammlungsür das syrische Waisenhaus zu
Jerusalem . — Kriegsbetstunden: Dienstag, 28. und Donnerstag , 25. März,
abends 8.30 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer deS SeelsorgebczirkS:
1. Ostbezirk: Zwischen Katserstratze, Rheinstr., Morttzstr,, Kaiser-Friedrich.
Ring , Scheukendorsstr., Frauenlobstr.: Pfr . Lieber, SartortuSstr ., Tel. 6277.
2. Mittclbezirk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendorfstr., Kaiser̂ sried-
rich-Ring, Moritzstr., Rheinstr., Oranienstr., Adelheibstr., Karlstr., Luxem-
»urg-, Niederwald-, Schiersteiner Str ., Pfr . Hosmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwald str., Luxcmburgstr.,
Karl-, Adelheid-, RüdeSheimcr Straße . (Wird zur Zeit von de» beiden
anderen Pfarrern verwaltet.)

Kapelle des PauliueuftistS.
Sonntag , vorm. 6.30 Uhr: Hauptgottcsdtenst(Prediger Spaich): 11 Uhr:

Kindergottesbienst,- nachm. 4.30 -Uhr: Jungfraucnvcrein . — Dienstag,
nachm. 8.80 Uhr: Nähveretn. — Donnerstag, nachm. 5 Uhr: PassionS»
gottcSdicnst(Prediger Spatch).

Evaug.-lnlh. Gottesdienst, Adelhetdstraße 35.
Sonntag , de» 21. März (Judica ), vormittags 6.80 Uhr: Prcdigtgottes-

dienst. — Mittwoch, de» 24. März, abend» 7.15 Uhr: Kriegsbetstunde.
Pfarrer Mueller.

Eoaugelisch-lntherischeGemeinde, ,Rheinstraße 64.
(Der selbständige» evanĝ Iuth. Kirche in Preuße» zugehörig.)

Sonntag , den 21. Mär, (Judtca ), vormittags 10 Uhr: L-scgottesdienst.
— Mittwoch, den 24. März, abends 8.15 Uhr: PasstonSandacht.

Btkar Fritze.
Ev.-tuth. DretetnigkeiiSgemeiude.

In der Krypta der altkatholtfche» Kirche (Eingang Schwalb. Straße ).
Sonntag , de» 21. März, 10 Uhr: Prebigtgottcsdicnst. — Donnerstag,

abends 8.30 Uhr: PasstonLgottcSdtenst. Pfr . Eikmeter.
Neu-Apostolische Gemeinde, Oranicnstraße 54, Hth. Pt.

Sonntag , de» 21. März, nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst. —
Mittwoch, den 24. ds. Mts ., abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Methodtftea-Gcmetude.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer» und Dretweiüenstraßc.

Sonntag , den 21. März, vorm. 6.45 Uhr: Predigt ; vorm. 11 Uhr: Sonn»
tagsschulc,- abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag , abend» 8.30 Uhr: Bibel-
stunde. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukreuzvcrsammlung.

Prediger Bölkner.
Baptisten-Gemcinde (ZiouS-Kapelle), Adlerstraßc 16.

Sonntag , den 21. März, vorm. 6.30 Uhr: Predigt ; vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesbtcnst; nachm. 4 Uhr: Predigt. — Mittwoch, abds. 8.30 Uhr: Gcbcts-
versammlung. Prediger Urban.

Altkatholische Kirche, Echwalbachcr Straße 60.
Sonntag , den 21. März, vormittags 10 Uhr: Bittamt mit Predigt um

einen glücklichen Ausgang des Krieges. W. Krimmel, Pfr.

Seite 11
Deutschkatholische(srelreligiöse) Gemeinde.

Sonntag , den 21. März, vorm. 10 Uhr: Erbauung im Bürgersaale des
Rathauses. Thema: »Der freie Geist und der gebundene Geists. Prediger
Ricber-Mainz. Zutritt für jedermann srei.

Katholische Kirche.
Passionssonntag (Judica ). — 21. März 1915.

Die Kollekte nach den Fastenprcdigten ist für bedürftige Erstkommuni-
kanten bestimmt und wird herzlich empfohlen. Milde Gaben sür dieselben

werden auch in den Psarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl. Bonisatins.
Hl. Meffen: 8, 6.45 Uhr. Erster Militärgottesdienst (Amt): 7.30 Uhr.

Zweiter Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt ): 8.15 Uhr. Kindergottes¬
dienst (hl. Messe mit Predigt): 9.15 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre
mit Kriegsandacht. Abends 6 Uhr: Fastenpredigt mit sakramcntalischcrAn¬
dacht und Umgang. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45,
7.15 und 6.15 Uhr. Donnerstag, 25. Mürz, Masüä Berktindigung (kein ge.
botcner Feiertag) ist auch um 7.45 Uhr hl. Messe. Kindergottesbienst (Amt)
Ist um 6 Uhr. — Freitag , am Feste der sieben SchmerzenMariä , ist morgenS
7 Uhr ein Amt; um 7.45 Uhr ist hl. Messe. — Beichtgclegenhcit: Sonntag
morgen von 6 Uhr an, Mittwoch, Donnerstag u. Freitag , nachm. 5—7 Uhr,
Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Früh,
mefle; sür Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -HIls-Psarrkirche.
Hl. Messen: 6.30 (Geucralkommunion de» Jungfraucnveretns ) und 8 Uhr

(Ansprache und gemeinsame Ofterkommunton des MänncrapostolateS und der
Erstkommunikanten-Knaben). Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt):
9 Uhr. Hochamt mit Predig!: 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: sakramcntalische
Andacht mit Umgang, um 6 Uhr: Fastenpredigt und Andacht. — An den
Wochentagen find die hl. Messen um 6.30, 7.15 (Schulmessc) und 9.15 Uhr;
abends 8 Uhr: Fasten- bezw. Kriegsandacht. Am Donnerstag , dem Feste
Mariä Verkündigung, ist um 9 Uhr Amt mit Segen; abends 8 Uhr: Mutter-
gottesandacht. — Bctchtgclcgenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Mitt¬
woch und Freitag von 5—6 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr.

Dreisaltigk-itS-Psarrkirchr.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt;

während derselben ist gemeinschaftl. hl. Kommunion der Erstkommunikan¬
ten). 9 Uhr: Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt und
Segen. — 2.15 Uhr: SakramentalischeAndacht. — An den Wochentagen sind
die hl. Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr. Täglich abends 8 Uhr ist Andacht um
einen glücklichen Ausgang des Krieges. Mittwoch, abends 8 Uhr: Kreuzweg-
andacht. - Freitag , abends 8 Uhr ist Fastenpredigt und kurze Andacht: —
Am Donnerstag, 25. März, dem Feste Mariä Verkündigung, ist um 8.45 Uhr
ein Amt mit Segen sür die Schulkinder. — Beichtgelegenhett: Sonntag früh
von 6 Uhr an, Mittwoch6—7 u. nach 8 Uhr u. Samstag 4—7 u. nach 8 Uhr.

kür Konfirmation, für Kommunion
und für Osiern

empfehle meine bekannten, erprobten Qualitäten zu billigen Preisen.

Barn-wU KiiMifil Militär-.Sport-UToiirisüüi-Stffl
in allen möglichen Formen, Ledersorten und Ausführungen in
grösster Auswahl von den Einfachsten bis zu den Elegantesten.

Schuhhaus Sandei , Wiesbaden
Marktstrasse 22 — Kirchgasse 48. 53,21

}w>‘.Schiel

langgaue!

Mmlhemden.
Hosen,Brust»
U.MZLMMU-'
Leibbinden, f

WöUeneWeslenj
Unterjacken,

Ohravu.
Pulswärmer,

Socken,
Fußlappen,

Fhssscblüpfer,
Hosenträger.

65,2?

Zeine Spirituosen
nur deutsche Erzeugnisse "MS

wie : Zwetschenwasser. Kirschwasser, Deutscher Kognakusw . empfiehlt
in dauerhaften Feldpost -Packungen von 250 und 500 Gr., ebenso
286 5 Kg.-Pakete 1377

Sriedr. Marburg, Likörfabrik und Wei«hant»lung.
Gegründet 1852. — Neugaffe 3 . — Telephon Nr . 2069.

i Kohlen,Koks,Brennholz:
in nur besten Qualitäten
zum billigsten Tagespreise

■iilesterwälilerBraunkohlenSirtrsrbrd-
Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

[W.Gail Wiesbaden[
I Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Mr. 84. Ecke Rheinstrasse. ■

Abbruch, i
Grobe Partie Gartcnpsosten.

Bretter . Schiefer u. Bauhol » <*.
haben an der früh . Artillerie-
Kaserne. Eingang Lutsenstratze.

Gelegenheitskauf.
3ur Umzugszeit

empfehle einen Posten

WMlW-Emitmeii
in bester Vualität (Villeroy
&Boch) zu Ausnahme-Prei¬
sen von mf. 5.25 an, 5tei%
bis zu den feinsten Ausfüh¬
rungen. Ebenso alle anderen
Gebrauchsgeschirrein Glas,
Porzellan, Uristall-waren
zu • den billigsten Preisen.

Telephon 622s. Cai *KHoppe , ranggasse 13.

Blauweissen Gartenkies
in Körben und Säcken, Karren in 1/1 und Waggons.

L.Rettenmay er,Hof speditenr, NilVÄm !5’
1434 (Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt.) 62/6

;Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.d.H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-
:-: zollungen . — Rollfuhrwerk. :-:

Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.
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Gesetzlich I
i Sonntags ist das Atelier nur  I
von morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen gegffnet.

Gratistage
Samstag , 20. März 1915

Gesetzlich I
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Auf vielseitigen Wunsch geben wir aw«sne
Jedem , der sich In der Zeit _

_ mm mm  Lj c | Asenil 8an * givich in welcher Preislage , bei uns eine
Sonntag , / ■ man , DIS Bs  wpril  Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie den

Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes(einsohl. Karton 30x36 cm )-

lg Postkarten jjjjj12 Vieltes
matt

4 Mark.
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

| Bei mehreren Personen, Gruppen und sonstigen Extra-
AusfQhrungen kleiner Aufschlag.

. . 41
6.
tn.
b.Samson « CU.

Wiesbaden. Grosse Burgstrasse IO* Fernspr. 1986.

116,11

12 Viktoria
matt

5 Mark.

Vf  Uisites 9SflIpJiLs■II für Kinder UiUU| 9Mark.
Bel mehreren Personen, Gruppen und sonstigen Extra-

Ausführungen kleiner Aufschlag.

Mk.
an

Bekanntmachung.
Am 22. «nb 28. März 1915 findet von vormittags 9 Ubr bis

äitm Eintritt der Dunkelheit im Rabengrunb Scharfschießen statt.
Es werben folgende Straßen gesverrt: Platter Straße «.

Jbsteiner Weg, Rundfahrwea und alle Wege, die von diesen
Straßen nach bene Rabengrunb abweiÄen und in den Naben¬
grund münden. . „ , , . . . _ .

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wirb vor dem
Betreten des Schießgeländes gewarnt . .. .
889 (1451) _ _ Garnisonkommanbo.

Bekanntmachung.
Es wirb hiermit auf die Schrift „Ernährung in der Kriegs-

zeit, ein Ratgeber für Behörden. Geistliche. Aerzte. Lehrer und
Lehrerinnen . Gewerkschaftsbeamte. Hausfrauen und alle, die
raten und helfen wollen", von Prof . Dr . Paul Eltzbacher. Frau Hed¬
wig Hevl. Prof . Dr . Earl Ovvenbetmer, Prof . Dr . Max Rub-
ner und Profcstor Dr . Nathan Zuntz. aufmerksam gemacht.

Preis IS Pfennig , von 10 Stück an 10 Pfennig , von 50 Stück
an 8 Pfennig . t . .

Bestellungen sind unter Beifügung des Kostenbetrages zu
richten an den Verlag Friedrich Vieweg und Sohn . Braunschweig.

Wiesbaden, den 9. Mär , 1918. 190
_ Der Polizei -Präsident : von Scheuck.

Bekanntmachung.
Montag , den 22. Mär , bS. Js .. nachmittags sollen im Stadt-

walde, Distrikte Mtrzbnrg und Neroberg, versteigert werben:
1. 29 Rmtr . Eichen-Scheitbol».
2. 1200 Rmtr . Eichen-Durchforstungswellen. und
3. 18 Rmtr . Buchen-SHeitbol». . . . . , .

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr an der Jösteiner Straße
vor dem Restaurant Babnbolz. 216/8

Wiesbaden, den 18. Mär , 1918.
_ _ _ Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Am Mittwoch, den 24. Mär , bs. IS .. 9 Uhr vormittags , wirb

tn den Distrikten 9 Fichtenkovf. 10, 12 und 14 beS hiesigen Ge-
meindewalbes bas nachstehende Sol , öffentlich meistbietend an
Ort und Stelle versteigert:

1 Eichenstamm 0,92 Fstmtr„
5 Kieiernstämme 2L5 Fstmtr„

100 Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppel.
100 Rmtr . Kiefern-Scheit tmb Knüppel.

1200 Buchen-Wellen.
4000 gemischte Wellen,

600 Bund Erbsen- und Besenreiser.. , triji
Sammelplatz für Käufer : Forstbaus Rheinblick.
Lebte Holzversteigerung.
Sibierstein, den 18. Mär , 1918.

83/1 Der Bürgermeister : Schmidt.
Sonnenberg . — Solzvrrstrigernng.

Aus dem Sonnenberger Gemeindewalb, Distrikt „9 Fichten",
sollen folgende Hölzer zur Ver steigerung kommen:

a) 5 Eickenstämmchen(zusammen ca. 2 Festmeter).
b) 44 Rmtr . Eichennutzbolz, ie 2,4 Mir . lang. '
c) 62 Rmtr . Eichenbrennscheit.
d) 15 Rmtr . Eichenknüvvcl«
e) 655 Eichenwellen.
f ) 189 Rmtr . Buchenfcheit.
g) 40 Rmtr . Buchenknüvvel»
h ) 1715 Buchenwellen.

«nd zwar am Montag , den 22. Mär , 1918. vormittags 9Mi Uhr

^ ^ n^ reffounlt : Kaffee Waldacker.
Sonnenberg , den 18. März 1915,

Der Bürgermeister : Buchelt.

Bekanntmachung.
Die der Königlichen Regierung durch den allgemeinen Erlaß
24 Auaust v I ---- Hl 9346 I = erteilte Ermächtigung, den

Anwohnern des Waldes zur Erleichterung der Viehhaltung wah¬
rend des Kriege? Waldstreu aus den Staatsforsten abzugeben,
bebne ich hierdurch auf die Abgabe der Torfstreu aus . Ferner
ermächtige ich die Königliche Regierung zur Abgabe von Wald.
streu aller Art an Gärtner und Gärtnercibesttzer als Ersatz für
Pferdedünger ,um Packen von Frühbeeten für Gemüseaussaaten
ustv Jnder  Vgel sind für biesê Strenabgaben an Gärtnerund Gärtnercibesttzer die vollen Tarsabe »u entrichten, die König
liche Regierung wirb aber ermächtigt, bei vorliegender Bedürftig
keit den Abgabepreis auf % der Taxe — EEskosten - 6*nVerwaltung etwa aufgewendeten dollen Werbungskosten — ,n
ermäßigen.

Berlin W. 9. den 24. Februar 1918.
Ministerium für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.

2 Stet leine Haften, denn sie sind der beste Schutz gegendie Muse- und Rattenplage. ^ , .. . . .
vernichtet die Sperlinge, sie schaden dem Getreide sehr.
Behaltet Eure veckreiser, sie schützen das zrühgemüse

vor 5rost. _ *9107

Milwr-MsteiMMg
Dienstag » den 23 . März er.»

morgens 97* und nachmittags 27- Uhr
besinnend , lasten die Geschwister Wild in der Wobnung

13 Taunusstratze 13
2. Etage.

nachverzeichnete gut erhaltene Mobiliar -Gegenstände freiwillig
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. alS:

2 vollst. Nubb.-Schlafzimmer-Einrichiungen mit je 2 Betten.
Sviegelfchrank, Waschtoilette u. 2 Nachttische. 8 vollständige
Rubb .-Beiien mit Roßhaar -Matratzen . Rußb.-Sviegel - u.
«leiderschränke. Waschkommoden mit Marmor . Nachttische.
Kleider- und Handtuchständer. 1 Nußb.-Pianino . Vertiko.
Herren» und Damen-Schreibtische, Sofa -, Zier - und Ser¬
viertische. Stühle . Plüschgarnituren . Ottomanen . Spiegel,
Bilder . 2 grobe Polstertüren , elekir. Beleuchtungskörper.
Waschgarnituren, Teppiche, Vorlagen , Tisch- u. Bettdecken.
Plumeaus . Kisten, wollene Kulten. Gardinen . 2 eiserne
Firmenschilder. Gasherd . Wäschemangel. Staubsauger . Eis-
schrank. 2 Mädchenbetten und sonstige Hausbaltungs-
gegenstände.

Bestchtigung am Vcrsteigerungstage. 75' 1S
Wilhelm HeSfrich

Auktionator und beeidigter Tarator.
Telephon 2941. Schwalbacker Straße 23.

Großer Zchuhverkaus!
Rest - Muster- und Einzelpaare für Herren. Damen und Kinder
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für ^ onstrmanden u.
Kommunikanten sehr V & äs « P arterre
gut eignen, werden Lk .EU .6lAZ ZAsehr billig verkaufe f

und
1. Stock.

Fertige

Herren - Kleidung
für Strasse , Gesellschaft , Reise , Jagd und Sport.

Anzüge , Frühjahrs - Paletots , Ulsters , Loden-
Mäntel , Pelerinen , Schlafröcke , Hausjoppen,
Beinkleider , Fantasie - Westen in grosser Auswahl

in jeder Grösse und Preislage.

Konfirmanden-Anzüge
IS , 20 , 25 , 30 , 35 , 40 , 45 Mk.

------- Auswahlsendungen sofort überall hin ----- -----

lierren-Anzüge nach Mass
aus guten deutschen Stoffen

zu 65 , 75 , 85 Mk. f 37X5

Gebrüder Dörner
(flaunitiusstr . 4. Telephon 571.

PädagogiumSiSÄ:
Seit 1895: 294 Ein]ähr., 183£
Priman. (7/8. Kl.) Pensionat, g
M.509 __

föplh auf Schuldscheine.Wechsel.
Policen . Möbel.' mit ev.

auch ohne Bürgschaft, Hyvotbe
kenu. Grund schul dbriefen Ŝvar
kastenbücher. Effekten, Waren.
Renten. Revenuen rc. schyell. dis¬
kret. u.kul. Glänz.Dank- u.Äner-
kennungsschr. L « d w i (J o stWicSb. Darlebns -Büro , Wcber-
gaste 23. 3. f.3718

Ife Torfmull
100-KiIo-Ballen M. 3.75. Torf¬
streu M. 3.30 g. Nach«, ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Stai ., empfiehlt Nikolaus Keil.
Eltville a. Rh. 5041

Guterh . Kinber-Klapvwag.mit
Verb, zu kauf. ges. Sonnenberg,
PH.Wintermeyer , Platter Str .20.

f.3717

Kalbverbeck ju verkaufen.
f.3719 Hellmunbstrabe 81.

Junge Sübner . garantiert
/ j legend, billig zu verkaufen.I Helenenstr. 18. Mtb^ Pt .r . b.7611

°d!

Bekanntmachung.
Ans Grund des 8 8 des am 1. Oktober er. in Kraft getretenen

Stellenvermittlungsgesetzes vom 2. Juni 1910 und des. Erlasses
öeS Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 17. Juni 1910
habe ich für die den Stellenvermittlern zukommenöen Gebühren
im hiesigen Verwaltungsbezirk folgende Taxen festgesetzt:

1. Im Gast- und SebankwirtschaftSgewerbe beträgt die Ver«
mtttlungSgebübr:

al für gelerntes männliches Personal (Hotelbirektor.
Oberkellner, Kellner. Koch, kaufmännisches Per-
sonal. Portier . Bademeister! 3.80 M.

hi für ungelerntes männliches Personal (Hausbur-
schen. Ltstburschen. Silbervutzer etc.) 2,80 M.
für sämtliches weibliches Personal 2,50 M.

. für AuSbilfsversonal 0.20 M.
2. Für die im PrivatbauSbalt beschäftigten Personen und zwar:

a) Köchinnen. Beiköchinnen. Hausmädchen. Zimmer¬
mädchen. Kiichenmädchen. Hausdiener und HauS-
burschen beträgt die Gebühr 2,50 M.

b) für alles übrige Sausversonal in böb. Stellung 3,50 M.
o) für weibliches Aushilisversonal (Putz-. Wasch-

und Monatsfrauen ) 0.20 M.
Vorstehende Festsetzung ist nach der im 8 5 a. a. O. Sorae-

schricbenen Anhörung des Trägers beS öffentlichen Arbeitsnach¬
weises. der Vertreter der Stellenvermittler , der Arbeitgeber uni
Arbeitnehmer erfolgt.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1910.
Der Polizei -Prästdent . gez.: von Scheint.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ziffer 10 der am 1. Oktober 1910 in Kraft

getretenen Vorschriften über den Betrieb nicht gewerbsmäßiger
Stellenvermittlungen vom 21. August 1910 habe ich für die den
nicht gewerbsmäßigen Stellenvermittlungen zukommenden Ge-
bübren im hiesigen Verwaltungsb -Erk folgende Taren festgesetzt:

1. 9m Gast- und SSankwirtschaftsgcwerbe betragt die Ver¬
mittlungsgebühr:

a) für gelerntes männliches Personal (Hoieldirektor.
Oberkellner. Kellner. Koch, kaufmännisches Per-
fonal. Portier . Bademeister) , i- 50  M.b) für ungelerntes männliches Personal (Hausbur-
schen. Liftburschen. Silbervutzer etc.) 1>—
für sämtliches weibliches Personal irrc) für IUU1UW» mm «» » ; ■

d) für AuSbilfsversonal 0.20
2. Für die im Privaidausbalt beschäftigtenPersonen und zwar:

a) Köchinnen, Beiköchinnen. HauSmdbchen, Zemmer¬
mädchen. Kllchenmädchen. Hausdiener und HauS-
burschen beträgt die Gebühr „ J 'rr &?•b) für alles übrige Hausversonal in döb. Stellung 1H0 M.

e) für weibliches AuSbilfsversonal lPutz-. Wasch-
und Monatsfrauen ) 0.20 M.

Diese Gebiibren dürfen iedoch nur von den Arbeitaebern
gefordert werben. Für die Arbeitnehmer bat die Vermittlung
gebührenfrei zu erfolgen. Besondere Einschreibgebühren oder Mr-
güiunaen anderer Art dürfen Nicht erhoben werden : ebenso vnrf
eine Erstattung barer Auslagen nicht gefordert werben.

Wiesbaden, den 12. Januar 1911.
Der Polizei -Prästdent . gez.: von Sckenck.

Vorstehende Bekanntmachungen werden hiermit erneut ver¬
öffentlicht.

Wiesbaden, den 17. März 1915. 198
Der Polizei -Prästdent : von S che n ck.

Wetterbericht.
3
1

Knaus L
langgasse 81 — Taunusstr. 18
Hpexlalist f . Anarcnarlttspr

Von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6 . : -j-6 niedrigste Temperatur —3

Barometer : gestern 743,7 mm, heute 759.5 mm.
BorauSsichtliche Witterung für 21 . März :

Meist heiter »nd ohne erhebliche Niederschläge. Etwas
milder.

NiederschlagshSbe seit gestern: ^
Weilbnrg . 1
Feldbera . . . . . . . 1
Neukirch . 3
Marburg . l

Trier . ?
Witzenhausen . 1
Schwarzenborn . 1
Kasse! . . . . . . . 2

Wafferstand : Rheinpegei lfaub : gestern 3.06. beute 3.08
Lahnvege! : gestern 2.16, heute 2.40.

21. März Sonnenaufgang
Sonnenuntergang 6

6.05 i Mondaufgang
8.11 I Monduntergang 12,04

7.29
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